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Das Schreiben des Reichskanzlers

der Brief iſt geſtern abend dem Miniſter zugeleitet Reichsinnenminiſters zu werten iſt.

Lorwurf einer ſcharfen Brüskierung und eines oſtentativen Regierung unmittelbar übte,

Miniſter v. Keudell hat als Staatsbürger das volle Recht zur freien politiſchen

Die gebührende Antwort für Braun
Für die Ehre

der alten Armee
einungsäußerung Energi e urückweiſung der Boykottandrohun Da in der Frage des belgiſchen FranktireurkriegesM g ß; g ergiſche Z ſ s 44 y hung weitere amtliche Schritte der Reichsregierung nicht bekannt-

Berlin, 6. Dezember. nommen hat, erſcheint in dieſem Zuſammenhang weſentlich geworden ſind, hält die Bundesleitung des Deutſchen
Die lang erwartete Veröffentlichung des Ant und leitet ohne weiteres zu der ſelbſtverſtändlichen Feſt Offizierbundes es für ihre Pflicht, für die Ehre der alten

wortbriefes des Reichsfanzlers an den Miniſter ſtellung über, daß das Telegramm des Herrn von Keudell
präſidenten Braun iſt heute mittag erfolgt. als Privatbrief und nicht als ein Regierungsausſpruch des Belgien hat durch Denkmäler in Dinant, Tirlemont

Armee durch eine öffentliche Erklärung einzutreten.

und anderwärts, die in wahrheitswidriger Weiſe Dar
ſtellungen angeblicher Greueltaten deutſcher Soldaten gegen

worden und dürfte ihm nicht gerade zu beſonderer Freude Der Reichskanzler betont nachdrücklich und das mit wehrloſe belgiſche Frauen und Kinder enthalten, verſucht
und zu Triumphgefühlen Anlaß geben. Herr Braun hatte Recht daß das Reichskabinett immer Wert auf gute Be die Ehre der deutſchen Armee zu ſchänden, und dieſe S
geglaubt, dem Reichsminiſter des Jnnern, v. Keudell, wegen ziehungen zu den Ländern gelegt hat. Ohne daß hier der dung durch bildliche Darſtellungen zu verewigen. Jn Hetz-
ſei i Studer Reichskanzler eine Kritik an dem Verhalten der preußiſchen reden, die bei der Enthüllung dieſer Denkmäler vonhäkbhbte h m ſen doch altze in Miniſtern und anderen offiziellen Perſönlichkeiten gehalten

worden ſind, ſowie in anderweitigen Kundgebungen des
Angriffs gegen den preußiſchen Kultusminiſter Becker und zwiſchen den Zeilen, daß dieſe Bemühungen des Reichs franzöſiſchen Miniſters Barthou und des del giſchen
gegen die preußiſche Hochſchulpolitik machen zu dürfen. Er kabinetts in Preußen ſelten auf einen fruchtbaren Boden Miniſterpräſidenten Jaſpar ſind dieſe Verleumdungen noch-

vereins hatte geradezu eine Entſchuldigung von Herrn v. Keudell gefallen ſind, daß im Gegenteil Preußen nur allzu oft eine mals öffentlich in der denkbar ſchroffſten Form ausge-
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n von Keudell in ſeiner Eigenſchaft als Staatsbürger und Ab- Miniſterpräſidenten Braun zum Keudell- Telegramm

gefordert und den Reichskanzler gebeten, das Mitglied geradezu dieſem Beſtreben entgegengeſetzte Haltung an ſprochen worden. Der in Ausſicht geſtellten Unterſuchung
der ſogenannten Kriegsgreuel durch eine neutrale Kom-radeplat i ſeines Kabinetts zu dieſer Entſchuldigung zu veranlaſſen. genommen hat. Gerade die letzten Tage haben dafür noch iſſto die ſche Reg rDer Reichskanzler lehnt in ſeinem Antwortſchreiben einen Beweis geliefert, denn tatſächlich iſt es doch ſo ge in h die beliche n n

eine ſolche Anmaßung ganz entſchieden ab. Darüber hinaus weſen, daß die preußiſche Regierung die vorgeſehenen ge und damit zu erkennen gegeben, daß ſie nicht wagt, es auf
ſtellt er aber auch feſt, daß weder eine ſcharfe Brüskierung meinſamen Bergtungen der Beamtenfragen dadurch direkt die Ergebniſſe dieſer Unterſuchung ankommen zu laſſen.
noch ein oſtentativer Angriff vorgelegen habe und daß Herr zu ſabotieren verſuchte, daß ſie ſich auf das Schreiben des Der Unterſuchungsausſchuß des Reichstages hat feſt

berief geſtellt, daß der belgiſche Volkskrieg eine Tatſache iſt, die
durch nachträgliches Ableugnen nicht aus der Welt geſchafft

lich II e 212 e 3 Iltgeordneter das volle Recht der freien politiſchen Meinungs- und die darin enthaltenen Drohungen durchführen wollte. wird. Er hut ferner feſtgeſtellt daß di griegmit iußerung beſitze, auch wenn er ein hohes Staatsamt bekleide. Der Chef des Reichskabinetts weiſt denn auch auf das Witerrechtsnori ger We weite Lieiſeh l einer e en

s r dieſe freie Meinungsäußerung und die von Herrn entſchiedenſte dieſe unerhörte Boykottandrohung zurück und lichen Grauſamkeit geführt worden iſt. Die belgiſchen
achm.
Vorſtand. I von Keudell ausgeübte Kritik iſt um ſo berechtigter, als die ſieht gerade darin den Grund dafür, daß ihm jede Möglich- Zeitungen von Auguſt und September 1914 haben zahlreiche

Baj
vereins M drrüber ſelbſt auch noch keine bindenden Entſchlüſſe gefaßt ten noch näher einzugehen. Daß er außerdem die Illoyalität
Leiyzſge hat. ſeſtnagelt, dieſen Brief ſchon zu veröffentlichen, ehe er über keiten ſind durch eidliche Vernehmungen vieler Zeugen er
hr abend

ſih aus überhaupt noch nicht zu dieſer Frage Stellung ge- l nis gebracht wurde, ſei nur nebenbei vermerkt.

preußiſche Staatsregierung die zur Behandlung ſtehenden keit genommen worden iſt, auf den ungewöhnlichen Ton Mitteilungen gebracht, in denen ſolche Taten verherrlicht
worden ſind. Dieſe Zeitungen hat die belgiſche RegierungFragen ſelbſt einer öffentlichen Diskuſſion überlaſſen und und Jnhalt des Briefes des preußiſchen Miniſterpräſiden- neuerdings aus allen Sammlungen zurückgezogen.

Die im Volkskrieg von den Belgiern verübten Grauſam-

Auch der Hinweis darauf, daß die Reichsregierung von haupt noch allen Miniſtern des Reichskabinetts zur Kennt wieſen: Gefangene und Verwundete ſind verſtümmelt, viele
Soldaten meuchlings erſchoſſen, Truppenteile zuerſt freund
lich aufgenommen Und dann hinterrücks überfallen worden.

ehalten habe, die mit dem Völkerbundsſtatut ſchwerlich in Ein Selbſtverſtändlich hat dies Repreſſalien hervorgerufen, diet Ihe Finnland und wir W zu war und weil Rußland niemals bereit geweſen völkerrechtlich erlaubt ſind. Daß Repreſſalien gegen ſolche
n ka. Verlin, 6. Dezember. ſei, gleiche Nichtangriffsverträge mit Polen und den baltiſchen Untaten bei der dadurch unter den deutſchen Soldaten eni-
ditt In Berliner politiſchen Kreiſen begrüßt man allgemein den Staaten abzuſchließen. Das zeige deutlich, daß Moskau auf ſeine ſtandenen großen Erbitterung Härten mit ſich brachten, iſtluse gen 10. Jahrestag des Beſtehens Finnlands als eines unab Iſolierung Polens hinarbeite. Die Haltung der Sowjetregierung durchaus erklärlich. Aehnliche Erſcheinungen hat bisher jederwoch, 15 un Staates mit den aufrichtigſten Wünſchen, daß das Land gegenüber Litauen beſtätige dieſe Auffaſſung.

Volkskrieg gezeigt. Verantwortlich hierfür iſt der, der denkeinen weiteren Aufſtieg unter fortſchreitender Feſtigung ſeiner Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ Z. feſt Dechentr inneren Sudan cher erleben wag S dem Feſttag, der z in daß m in 4 zu z u W r r Vuten u Mrhegenger r e etell

i ierli i ihe u nferenz keines i dargeßOveron elſingfors feierlich begangen wird, ſind auch eine Reihe von dem negativen Ausgang der Konferenz 5 worden ſind, haben deutſche Soldaten jedoch ſich nicht zu
ihrender deutſcher Perſönlichkeiten eingeladen worden. Hierbei ſei. Die Stellungnahme Litwinows zu der Frage der Propaganda

wird die Erinnerung von neuem wach, daß Deutſchland durch die lätigkeit der dritten Internationale habe die Ausſichten auf ein Schulden kommen laſſen.
Entſendung deutſcher Truppen unter dem Grafen Uebereinkommen von vornherein vernichtet. Ruſſiſche Vorſchläge

hinſichtlich der Schuldenfrage ſeien übrigens ſtets gebunden an dieben der Goltz und deutſche Kriegsſchiffe unter Admiral Meurer indene entſcheidende Rolle im Freiheitskriege Finnlands in den Bedingung der Aufnahme neuer Anleihen und Kredite inV ecſten Monaten des Jahres 1918 geſpielt hat. Es wird hier be britannien. Groß Die Gerüchte um Dueſterberg
Nochmals: kein Austritt aus der D. N. V. P.imnt, daß Finnland ſeit ſeinem Beſtehen als unabhängiger Staate deutſchen Freundſchaftsdienſte nicht vergeſſen, ſtets deutſch Terror ſtatt akademiſcher Freiheit Die falſchen Meldungen von dem Austritt des Oberſt

en s v rndlich geweſen und dieſen Gefühlen durch den Denkſtein für kKa. Berlin, 6.. Dezember. leutnants Dueſterberg aus der Deutſchnationalende deutſchen Gefallenen in ſeiner Hauptſtadt auch äußerlich be Der Haushaltsausſchuß des Thüringiſchen Landtages hat es Volkspartei haben in Berlin zu allen möglichen Kombi-
schöe en, ſinnigen Ausdruck verlieh. Man erinnert ſich an die nach hier vorliegenden Meldungen fertiggebracht, das Gehalt des nationen geführt. Wir hatten bereits am Montag die Nach

idi 8, i ortſchritre beree ehe a ter ar Univerſitätsprofeſſors Plate zu ſtreichen, weil Plate richten dementiert, verſehentlich iſt aber in unſerer Diens-
je iachen I Selung. So verbindet das deutſche Volk mit den 332 Millionen offenbar kein überzeugter Republikaner r s v e s ger o
eyuell 9 vohnern des Finniſchen Staates ein Band reiner uneigen- g en Austritt Tueſterbergs aus der D. N. V. P. als voll-r hier Freundſchaft. Die Vorliner finnländiſche iſt. Profeſſor Plate iſt der Nachfol, er Ernſt Heckels und deſſen ogene Tatſache bringt und verſchiedene Vermutungen daran

ichen Empfängen Rechnung tragen.
rößter Widerſacher. Wenn die Linksparteien des Thüringiſchen

lehrer zur Rechenſchaft gezogen werden ſollen, ſo iſt das eine An- kein wahres Wort iſt: im übrigen wird ſich Oberſtleutnant
I net a ft wird heute der Bedeutung des Tages in feſt andtages der Anſicht ſind daß politiſch unangenehme Hochſchut, knüpft. Wir ſtellen nochmals feſt, daß an allen Gerüchten

Der Widerhall der Genfer ruſſiſch ſicht, über die wenigſtens noch zu ſtreiten iſt. Wenn dieſe Parteien Dueſterberg zu der Angelegenheit noch perſönlich äußern.
mißliebigen Hochſchullehrern aber einfach das Gehalt ſperren, Wenn in der Berliner Meldung im übrigen geſagt wurde,ſ engliſchen Fühlungnahme in London dann iſt das ein glatter Terrorakt. Gerade dieſe Handlungs- daß das Reichsbanner ſich den nationalen Parteien zur Verb London, 6. Dezemb weiſe, die gewiß nicht geeignet iſt, die vielverſprochene Liebe zum fügung ſtellen wolle, ſo iſt dies natürlich ein Jrrtum; ge

on on, 6. Dezem er. neuen Staat an den deutſchen Hochſchulen zu erwecken, wird und meint iſt ſelbſtverſtändlich der Stahlhelm

nene r aeeg r Dir r 9 muß die Gefahr einer r d h w7rlain berichtet Pertinax im „Daily Telegraph', ulen heraufbeſchwören, die ſich vielleicht nicht mehr auf denwungerro enminiſter Chamberlain habe die von Litwinow zum Ausdruck a S e ilet kennt Im übrigen dürfte ſich Die Wahlparole des Stahlhelm
znaen. rachte Hoffnung auf baldige Wiederaufnahme der diplomatiſchen Reichstag und Reichsregierung mit der Verletzung der verfaſſungs Der Stahlhelm ſieht im heutigen Parlamentarismus

Mitwi Kiehungen nicht beſtärkt, da Litwinow erneut an der Theſe feſt- mäßig garantierten Meinungsfreiheit durch den Freiſtaat und in der Parteiwirtſchaft den Grundſchaden unſeres Ver
ten habe, daß die Sowjetregierung für die unabhängigen Thüringen beſchäftigen.

iſationen wie die kommuniſtiſche Jnternationale und die faſſungslebens. Deshalb lehnt er eine Empfehlung be-
Lverk chafts Internationale nicht verantwortlich ſei. Auf briti- ſtimmter Parteien ab.gsch Seite habe anſcheinend die Anſicht an Boden gewonnen, daß Durch die Li Pene Wanzlluge täuft eine Not Er kann nur ſolche Wahlvorſchläge unterſtützen, auf

dandelsbeziehungen auf jeden Fall wieder aufgenommen de e efe Mit el en ſchlands Jan e denen im Einvernehmen mit den Landesverbandsführern
t den ſollten, vorausgeſetzt, daß eine Einmiſchung in innere daß der zweite Bundesführer des Stahlhelm, Oberleutnant a. D. Shewablte Stablhelmtamergd ſicherer Stelle auf
uitiwoed kitiſche An elegenheiten unterbleibe Dueſterberg eine Kandidatur für die nächſten Reichstags „alsgewahlte Stahlhe n nen an cher d l

Leber die Möglichkeit des Abſchluſſes eines Nichtangriffs- wahlen angenommen habe. Bei dieſer Meldung handelt es ſich um geſtellt ſind. Die Landesverbandsführer werden auf-
9 les der Randſtaaten mit Rußland ſagt Pertinax, die dies eine glatte Erfindung. Die beiden Bundesführer des Stahlhelm gefordert, auf die Bildung der ſchwarzweißroten Einheits

intritt rei Niglichen Verhandlungen der Warſchauer Regierung ſeien fehl- werden unter keinen Umſtänden eine Kandidatur für den Reichs front gegen die internatjonal pazifiſtiſch marxiſtiſchen
weil Rußland ſtets an einer Neutralitätsklauſel feſt l tag übernekmen. Kräfte hinzuwirken,
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ZJnm Plenum unterhält man ſich über den deutſch-portugieſi-
ſchen Vertrag, das Depoſitenrecht und den Verkauf eines Reichs
grundſtücks, um ſchließlich wieder bei der Wirtſchaftskriſe zu lan
den. Herausgekommen iſt gar nichts, aber das hat ſchließlich kein
Menſch anders erwartet, da dem Reichstag ja nicht ein einziger
poſitiver Antrag, ſondern überhaupt nur Jnterpellationen vor
lagen. Auf die pflegt die Regierung eine beruhigende Erklärung
abgeben zu laſſen, was ſie ja auch diesmal getan hat, ſo daß die
Interpellanten wieder für eine Zeitlang befriedigt ſind. Nachher
können ſie vor ihren Wählern damit paradieren, denn wenn ſie
auch nichts erreicht haben, ſo haben ſie ſich wenigſtens bemüht. Es
iſt Wahlagitation, wenn die Sozialdemokratie durch Hilferding
den Oberbürgermeiſtern die Palme überreicht; denn dieſe ſind
vielfach nichts anderes wie die Beauftragten der ſozialdemo-
kratiſch-kommuniſtiſchen Mehrheit ihrer Stadtverordnetenver-
ſammlung. Es iſt Wahlagitation, wenn Kommuniſten und
Sozialdemokraten ein pompöſes Mißtrauensvotum gegen die
Reichsregierung einbringen, denn ſie wiſſen ganz genau, daß ſie
damit doch nicht durchkommen werden. Morgen wollen ſie ſich
ihre Niederlage zahlenmäßig beſcheinigen laſſen und heute kombi-
niert die „Wandelhalle“, wo es viel vergnüglicher hergeht als im
Reichstagsplenum, wieriel Abgeordnete von der Deutſchen Volks
partei und dem linken Zentrumsflügel fehlen müßten, um die
Regierung in die Minderheit zu bringen. Sie werden nicht feh-
len. Die Fraktionsdiſziplin hat ſich noch immer ſtärker gezeigt
als alle Eigenbröteleien, und manche Abgeordnete, die in „Jnter
views“ den Mund ſehr voll nehmen, wagen ſich. im Fraktions-
zimmer unter den Augen des Herrn Vorſitzenden überhaupt nicht
mit der Sprache heräus. Jeder Fraktionschef iſt ein kleiner
König und zugleich ein Unteroffizier, der die Strategie und Tak-
tik der Fraktion ganz ſelbſtändig und nach eigenem Ermeſſen
leidet. Dadurch aber iſt die Regierung bei den heutigen Abſtim-
mungen ihrer Mehrheit ſicher.

Preußiſcher Landtag
Sitzung vom 5. Dezember.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragen die kom
muniſtiſchen Abgeordneten Schubert und Pieck die ſofortige
Beratung eines Antrages, der ſich gegen die angedrohten
Stillegungen im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet wendet
und eine Jntervention der Reichsregierung gegen die beabſich-
tigte Betriebsſtillegung fordert. Das kommuniſtiſche Verlangen
auf ſofortige Beratung dieſes Antrages ſcheiterte am Wider
ſpruch vom Zentrumsabgeordneten. Ein Antrag des bevölkerungs-
politiſchen Ausſchuſſes, der das Staatsminiſterium erſucht, die
ſoziale Ausbildung einſchließlich der Wirtſchäfts- und Berufsfür-
ſorge einheitlich nach den beſtehenden Beſtimmungen weiter aus-
zubauen, wurde, nachdem ſich die Abgeordneten Bräucker
(Soz.) und Hartmann (Dem.) gegen die Annahme dieſes An-
trages ausgeſprochen hatten, gegen Rechtsparteien und Zentrum
abgelehnt.

Der vom Rechtsausſchuß zur Ablehnung empfohene demo-
kratiſche Antrag, der durch eine Aenderung des Bürgerlichen Geſetzbuches, die an berechtigen will, unter beſtimmter Voraus-

ſetzung dem Familiennamen des Ehemannes den eigenen
Familiennamen anzufügen, wird nochmals an den Rechtsausſchuß
zurückve. wieſen.

Es folgte die Beratung über das deutſchnationale Nieder-
ſachſenproblem. Der Haupfkausſchuß hat dieſes Problem abge
iehnt und einen Antrag vorgelegt, wonach das Staatsminiſterium
um Prüfung erſucht wird, ob und inwieweit eine beſondere Not
lage der Provinz Hannover, wie ſie in dem deutſchnationalen
Urantrag angegeben ſei, vorliege; gegebenenfalls ſoll das
Staatsminiſterium baldigſt Maßnahmen zur Behebung der Not
lage treffen.

Es folgt die Beſprechung des Berichts des Rechtsausſchuſſes
über einen tommuniſtiſchen Amneſtieantrag, der im Gegenſatz zu

der ſogenannten r eine volle Amneſtierung der
politiſchen Verbrecher herbeiführen wollte, mit Ausnahme der an
Fememorden Beteiligten. Der Rechtsausſchuß hat die Ablehnung
des kommuniſtiſchen Antrages beſchloſſen.

Juſtizminiſter Dr. Schmidt erklärt, er ſei bemüht, in
vollſter Objeltivität ſeines Amtes zu walten, einzelne Fälle
würden noch nachgeprüft werden. Der Miniſtec teilt mit, daß
bereits 9000 Begnadigungen ausgeſprochen ſeien. Eine Statiſtik

rausgegeben werden. s werde ſich ergeben, daß die-werde 4 tſelben Wirkungen erzielt worden ſeien durch ein allgemeines
Amneſtiegeſetz.

Abg. Dr. Grzimek (Dem.) lehnt ein allgemeines Amneſtie-
geſetz ab und erkennt an, daß der Miniſter die lobenswerte Be-
nadigungspraxis ſeines Vorgängers fortſetze. Er erklärt, ſeinePartet wolle aus Preußen den Hort der Freiheit für ganz

Deutſchland machen. (Lachen rechts.
Ein Schlußantrag Dr. Grzimek (Dem.) wird angenom-

men. Das Haus ſtimmt dem Antrag des Rechtsausſchuſſes zu
und vertagt ſich auf Dienstag, 12 Uhr. Landgemeindeordnung
und kleine Vorlagen

Sigrid Onegin ſingt
Viertes ſtädtiſches Sinfonietonzert.

Stadltheater.
Daß ein Konzert, in dem Sigrid Onégin als Soliſtin

derpflichtet iſt, nicht ein bis zum letzien Platz gefülltes Haus auf
zuwei, en hat, iſt auch ein Zeichen der Zeit. Vollendeteres kann
aber nicht geboten werden als die Leiſtungen dieſer Künſtlerin,
deren Ruhm mit Recht über den Erdkreis ſtrahlt. Bereits vor
Jahren war Sigrid Onégin in Halle an der Seite ihres erſten
Gatten, des ruſſiſchen Komponiſten Eugen Onégin. Seit dieſer
Zeit iſt ſie eine Sängerin von unvergleichlicher künſtleriſcher Kraft
geworden, Jhre Stimme, die über einen ſtaunenswerten Umfang
verfügt, iſt ebenſo bewundernswürdig wie ihr geſangliches Können,
Werke, die einen weit ausladenden, mächtiger dramatiſcher
Steigerung fähigen Alt erfordern, beherrſcht ſie mit der gleichen
Vollkommenheit wie ſolche muſikaliſche Schöpfungen, die ſcheinbar
nur für Koloraturſopran geſchrieben ſind. Was wußte ſie aus der
Kavatine und Arie der Fides aus Meyerbeers „Prophet“ zu
machen! Dieſe unſerm heutigen Empfinden ſo unendlich fern
liegende Muſik erfüllte ſie mit einem ſo üppig flutenden Leben, daß
man förmlich emporgeriſſen wurde. Aber ebenſo, wie ſie den
Muſikdramatiker in Meyerbeer in neues Licht zu ſtellen ver-
mochte, gelang es Sigrid Onégin auch, für den Lyriker in
Johannes Brahms zu erwärmen. Wunderbare Kunſt des Aus-
drucks, vorbildliche Tongebung und tadelloſe Atemführung ver
einigten ſich hier zu zwingender Wirkung. Es war desha'b zu
verſtehen, daß die Zuhörer in einen wahren Begeiſterungstaumel
gerieten und die Künſtlerin immer wieder an die Rampe riefen.
Den Dank für dieſe großartige Aufnahme ſtattete Sigrid Onégin
durch die Zugabe von Mozarts „Alleluja“ ab, das ihre J feinſte
ausgebildete Kehlfertigkeit in wahrhaft glänzender BVeleuchtung
geigte.oprit liebenswürdigſter Ungezwungenheit deutete die berühmte

Künſtlerin bei ſedem Hervorruf an, wie ſehr ſie mit der Be
gleitung unſeres Stadttheaterorcheſters zufrieden war. Jn der
Tat hatten unſere einheimiſchen Muſiker unter Generalmuſik-
direktor Erich Bands vor refflicher und anfeuernder Leitung
einen anſehnlichen Anteil am Geſamterfolg. Auch was ſie an
ſelbſtändigen Leiſtungen beiſteuerten, war aller Beachtung wert
Nach der Ouvertüre zu Schumanns „Genoveva“, die den Abend
einleitete, wurde der „Sinfoniſche Prolog“ zu Sophokles „König
Oedipus“ von Max von Schillings, ein Werk, das mehr durch Vor
nehmheit des Wollens als durch Gedankentiefe feſſelt, in abge

Berlin, 6. Dezember.
Jm Rahmen eines Vortragszyklus der Jnduſtrie- und Han

delskammer Berlin ſprach Generaldirektor Dr. Dorpmüller
über „Rationaliſierung der Reichsbahn“. Er führte
dabei u. a. folgendes aus: Jch möchte Sie auffordern, mit mir
einen Gang durch das geſamte Eiſenbahnweſen zu machen, damit
Sie ſehen können, wie weit wir bis jetzt die Rationali-
ſierung durchgeführt haben. Ebenſo wie in anderen Betrieben
iſt auch bei uns die Not die Lehrmeiſterin geweſen. Die Ratio
naliſierung hat ſich naturgemäß bei uns auf alle Gebiete erſtreckt.
Das Perſonal war nach dem Kriege von einem Kopfſtand von
700 000 angeſchwollen bis auf 1 010 000 Köpfe. Das entſprach bei
weitem nicht mehr dem Arbeitsanfall, der zu bewältigen war.
Infolgedeſſen hat eine der ſchmerzlichſten Prozeduren ſtattfinden
müſſen, die je auf dieſem Gebiete ausgeführt werden mußten.

310 000 Beamte und Arbeiter ſind von uns entlaſſen worden.
Daneben haben wir verſucht, auf dem Wege der maſchinellen

und mechaniſchen Verbeſſerungen eine Entlaſtung unſeres ſtark
beanſpruchten Perſonals herbeizuführen. So iſt es uns möglich
geweſen, im Jahre 1927 mit einem Durchſchnitt von 703 000
Köpfen auskommen zu können, obgleich die Arbeitszeit gegen 1913
bedeutend verkürzt und der Urlaub verlängert worden iſt, und
ſtatt vollwertiger gefſunder Beamter ungefähr 21000 Kriegs-
beſchädigte aufgenommen werden mußten Es iſt uns gelungen,
die Akkordarbeit wieder einzuführen. Vierzig Prozent der
Arbeiter werden im Gedinge beſchäftigt.

Leider ſind wir an manchen Stellen aber bei der Durch-
führung von Rationaliſierungsmaßnahmen behin-
dert. Eine rationell arbeitende Verwaltung muß dafür ſorgen,
daß ſie jederzeit einen Ueberblick über die Wirtſchaftsführung und
ihre Finanzlage hat. Denn nur ſo iſt ſie imſtande, ſich ein
ſchleichende Schäden früh genug zu erkennen. Deshalb haben wir
Wert darauf ge'egt, tagtäglich über unſere Einnahmen gut unter-
richtet zu ſein.

Wir ſind bereits auf das Gebiel der Statiſtik gekommen.
Wir wiſſen, daß die Statiſtik den Vorteil hat, durch Vergleich die
Zuſammenhänge nöher zu ergründen Die Statiſtik iſt immer die
rechtzeitige Warnerin, wenn ſich Schäden entwickeln.
Jnfolgedeſſen haben wir eine fortlaufende Selbſtkoſtenkon-
trolle eingeführt und ſtatiſtiſche Monatsüberſichten gehen all
monatlich an alle Stellen der Reichsbahn hinaus.

Als öffentlicher Betrieb, der wegen der ſtarken großen Bedürf-
niſſe an Waren einen großen Einfluß auf die Wirt-
ſchaft hat, haben wir die Pflicht, uns möglichſt mit unſeren
Beſtellungen der Wirtſchaftslage anzupaſſen. Wir ſollen in
Zeiten wo es der Wirtſchaft gut geht, und ſie mit Aufträgen
überfüllt iſt, mit unſeren Aufträgen zurückhalten, dagegen in den
Zeiten. wo es der Wirt'chaft an Aufträgen fehlt, ſollen wir mit
Aufträgen einſpringen. Wenn man bedenkt, daß wir

1,5 Milliarden in die Wirtſchaft hineinpumpen,
ſo werden Sie verſtehen, daß wir die Möglichkeit haben, uns der
Konjunktur viel beſſer anzupaſſen, als andere finanziell weniger
kräftige Werke.

Auf dem Gebiet der Fahrzeugbeſchaffung hat eine
außerordentlich ſtarke Normaliſierung der einzelnen Bau
teile ſtattgefunden, ſo daß es möglich iſt, die einzelnen Teile
gegeneinander auszutauſchen. Wir haben die Wagenbauver-
einigung ins Leben gerufen, in der ſämtliche deutſche Wagen
baufirmen zuſammengeſchloſſen ſind. Die Rationaliſierung iſt in
dieſen Werken auf unſere Veranlaſſung 'oweit getrieben worden,
daß eine ſpezialiſierte Arbeitsteilung ſtattfindet.

Für die einzelnen Züge iſt heute nicht mehr wie früher
eine Höchſtgeſchwindigkeit feſtgelegt. Ueberhaupt iſt auf dem Ge-
biete der ſchnelleren Durchführung der Züge ſtark rationaliſiert
worden. Wir ſind z. Z damit beſchäftigt, den Güterzug-
fahrplan auszubauen. 2000 Aufenthalte von Güterzügen ſind
beſeitigt worden. Auf dem Gebiete des Perſonenverkehrs
ſind wir mit großen Rationaliſierungsarbeiten beſchäftigt. Wir
ſind uns darüber k'ar, daß der Unterſchied zwiſchen der dritten
und vierten Klaſſe ſich verwiſcht und daß es keinen Zweck hat,
zwei Holzklaſſen zu führen.

Wir haben feſtgeſtellt, daß 62 Prozent ſämtlicher Reiſender
vierter Klaſſe fahren.

Jm Ruhrgebiet und in Süddeutſchland wird die vierte Klaſſe
noch ſtärker benutzt. Der Unterſchied zwiſchen der erſten und
zweiten Klaſſe iſt hinſichtlich der Ausſtattung ſo geringfügig, daß
auch hier rationaliſiert werden kann. Wir müſſen jedoch auf die
Aus andsreiſenden Rückſicht nehmen, indem wir auf den Aus-
landsſtrecken zwei Polſterklaſſen beibehalten Grundſätzlich glauben
wir, mit einer Polſter- und einer Holzklaſſe auskommen zu

Scherzo „Ein eleuſiſches Feſt von Hermann Ambroſius, das allen
Orcheſtergruppen nicht gerade leichte Aufgaben zumutet, würde
unter Erich Bands ſchwungvoller Führung mit prächtiger vir-
tuoſer Haltung wiedergegeben; eine Tatſache, die die Kongzert-
beſucher mit ſtürmiſchem Beifall anerkannlen.

Professor Dr, W. Kaiser

Aus der Bühnenwelt
Ein ueues Theater in Wien. Jn den Räumen des ehemaligen

„Modernen Dheaters“ eröffnet am 20. Dezember Rolf Jahn eine
neue Bühne unter dem Namen „Die Komödie“. Für die Er-
öffnungsvorſtellung iſt die Aufführung von O. Barrys Schauſpiel
„Maggy“ vorgeſehen. Die weibliche Hauptrolle hat Maria Fein
als Gaſt übernommen, die männliche Jakob Feldhammer.

x

Rudolf Lothar in Rom verboten. Die italieniſche Schau
ſpielertruppe von Arturo Falconi und Elſa Merlini wollte im
Teatro Quirino in Rom das Stück „Die Herzogin von Elba“ von
Rudolf Lothar und Winterſtein zur Aufführung bringen. Der
Präfekt der Ewigen Stadt hat jedoch die Vorſtellung im letzten
Augenblick verboten, und zwar aus Gründen der Moral.

Kochs Künſtlerſpiele
Jm Mittelpunkt des überaus reichen Dezemberprogramms

eyt der Tanz. Die Tanzſpiele des Saſano-Prunk-
alletts fordern immer neuen Beifall heraus. Beſonders ge

die mit wirklich erleſenem Geſchmack aue“ eſtellten
Kurt Krug iſt ein geſchickter r

der es mit glücklicher Hand verſteht, den Konnex zur Zuhörer
ſchaft ſchnellſtens herzuſtellen. Aber nicht nur als Anſager zeich-
net er ſich aus, ſondern auch als Humoriſt. Und das iſt ent-
ſchieden das Beſte an ihm! Fabelhaftes leiſten die beiden
Forks auf dem Gebiet der Akrovatik. Jhr Balanceakt kann
ſeinesgleichen ſuchen. Damit der Tanz nicht vergeſſen wird die
zwei Hallways verſtehen es, zu tanzen. Richard Engel-
mann unterhält mit Dialektvorträgen und trägt ſo dazu bei, die
richtige Kabarettſtimmung hervorzurufen, ebenſo u
Claron mit einigen Liedern. Die verſtärkte Waa
kapelle gibt wieder ihr Beſtes her, um allen Anſprüchen ge
recht zu werden. Nebenbei ſei noch erwähnt, daß im Atrium eine
neue Kapelle ihren Einzug gehalten hat Gg.

fallen
leuchtenden Koſtüme.

klärter Form dargeboten. Und das friſche, flott inſtrumentierte

„Rationaliſierung bei der Reichsbahn
Dr. Dorpmüllers Vortrag in der Jnduſtrie- und Handelskammer Berlin

können. Aus dem Gebiet des Lokomotivweſens iſt
merkenswert, daßz unſere Lokomotiven um 42 Prozent exhöhte
Zugkraft gegen früher haben, ſo daß es uns möglich iſt, mit
2 000 Lokomotiven auszukommen, während vor dem Kriege
27 000 Lokomotiven nötig waren.

Wohl manch ein Außenſtehender macht ſich von der Durqh
führung der Elektriſierung der Reichsbahn falſche Ve.
griffe. Aus allen Landesteilen wird immer wieder der Wunſch
an uns herangetragen, die Strecken der einzelnen Länder zu
elektriſieren. muß aber immer wieder ſich vor Augen halten
daß einen Kilometer zu elektriſieren 200 000 Mark koſtet.

Das Jahr 1927 war ein Rekordjahr auch für die Ein
nahmen. Aber ich darf an dieſer Stelle noch einmal verweſſen
auf den Bericht der letzten Sitzung unſeres Verwakkungsrats
Insgeſamt ergibt ſich für das Geſchäftsjahr 1928 eine dauernde
Mehrausgabe gegenüber dem Voranſchlag für das Jahr 1927
von 406 Millionen Reichsmark. Dabei rufe ich noch einmel n
Gedächtnis zurück, daß die Perſonalausgaben gegenüber 100 in
Jahre 1913 auf etwa 180 ſtehen, die ſächlichen Ausgaben ſigh
zwiſchen 150 und 160 bewegen Und was das heißt, wird Jhnen
klar, wenn Sie ſich vergegenwärtigen, daß die Einnahmen im Per-
ſonenverkehr auf 122, im Güterverkehr auf 130 ſtehen. Wenn wir
alſo für unſere Ausgaben mit 180 und 160 rechnen müſſen
während die Einnahmen um 40 bis 50 Punkte und mehr Punkt
darunter liegen, ſo wird es wohl einleuchten, wo die Vorteile aus
den Rationaliſierungsmaßnahmen bleiben. Aber trotzdem werden
wir nicht aufhören, in den Arbeiten fortzufahren, den Vetrieb der
Deutſchen Reichsbahn wirtſchaftlich zu geſtalten, letzten Endes ja
nur im Dienſte an der deutſchen Volks wirtſchaft.

Kurze politiſche Nachrichten
Der ſtellvertretende ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinohat im Völkerbundsſekretariat die Konvention gegen den

Gas- und Giftkrieg vom 17. Juni 1926 unterzeichnet
Dieſe Konvention hat bisher die Unterzeichnung von 39 Staaten
gefunden, iſt aber bisher nur von einer Regierung ratifiziert
worden.

Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat am 3. Dezember
den Film „U 9, Kapitän Weddigen“ für das bveſetzle Ge
biet verboten, weil Teile in dem Filmſtreifen geeignet ſeien
die öffentliche Ordnung zu gefährden.

t

Vor einigen Tagen wurden z Briand und dem jugo-
lawiſchen Geſandten die Ratifikationsurkunden dez
anzöſiſch-jugoſlawiſchen Freundſchaftsvertrages ausgetauſcht.

r

Der NMemelländiſche Landtag ſprach dem neugebildeten
Direktorium e die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommuniſten das Vertrauen aus. Die Großlitauer enthielten
ſich der Stimme.

Wie aus Teheran gemeldet wird, wurde zwiſchen Afghani-
ſtan und Perſien ein Freundſchafts und Sicherheit
vertrag mit dreijähriger Gültigkeit abgeſchloſſen.

Geſchichte des Fußartillerie- Regiments von Hinderſin
(1. Pomm.) Nr. 2 im Weltkrieg von Dr. Hor ſt r Preis
15, R.-M. Verlag Edmund Stein, m. v. H,
Pot da m.

n Hinderſinern war es zu Beginn des ßen Krinicht vergönnt, ſiegreiche Schlachten in Oſt und 8 eſt S
helfen, ſondern ihre Aufgabe beſtand in der nicht weniger wihh-
tigen Aufgabe, Deutſchlands Nordſeeküſte vor dem Briten zu
ſchützen. Ueber Deutſchlands Küſtenſchutz im Weltkriege fehlte
bisher genauere m e e etzt lüftet ſich der Schleier, de
bisher über dieſem Teil unſerer Verteidigung lag, Jn der vor
liegenden Regimentsgeſchichte erhält der Leſer zum erſtenmo
eine eingehende Schilderung der Vorgänge, um ſo intereſſante
und lehrreicher, als es ſich um ein Grenzgebiet zwiſchen See un
Landkrieg handelt. Einzelnen Teilen des Regiments war es aber
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auch vergönnt, an den verſchiedenſten Fronten Hervorragendes zuleiſten. Erwähnt ſei Zehn der h Ballet e de le des Je

marſch nach Rumänien, 86 ProzeEine deutſche ſchwere Artillerie gibt es auf Grund de ererer
Diktates von Verſailles nicht mehr. Gerade deswegen aber iſt e rkeſſerun
Pflicht der Lebenden, den kommenden Geſchlechtern den Geiſt u ſonders
vererben, der auch in der deutſchen Fußartillerie geſteckt hat un ſie doch
damit ſie dereinſt, wenn das Vaterland wieder frei iſt, von neuern in der 2uk
erſteht. Möge zu dieſem Zwecke das Buch das Jntereſſe weiteſte orofteriſt

Kreiſe finden. 1992/94 oWelt jm

e u 000Die Frau mit dem Weltrekord Die 2
gang im Be

Schauburs. Fabriken„Die Frau mit dem Weltrekord“ iſt ein Sportfilm, der in eriyiflung
Deutſchland ſpielt, trotzdem ſämtliche Rollen mit mehr odet vidlung
weniger engliſchen Namen behaftet ſind. Will man damit das Inter r
nationale im Sport betonen, oder will man ſo andeuten, daß be
uns eine ſolche Sportdramenhandlung kaum möglich iſt? Da i rn
eine kleine ſüße Frau, Amateurſchwimmerin, die bei irgend eine dert brit
Konkurrenz, allerſeits höchſt unerwartet, den Weltrekord bricht ehe r
Von der gefallenen Größe, der vorherigen Rekordinhaberin, wende M e a
ſich prompt ihr zu der Manager und Kramer Rauh greift er i enſiber

Frau Lees Leben ein Für einen Kontrakt mit ſchwindelnde ſiednen
Ziffernhöhe muß ſie alle Ruhe, alles Perſönliche aufgeben. ören ver
auch der liebe nun muß im Hintergrunde verſchwinden M erntet wer
Europatournee: immer neue Siege, jubelnde Menſchenmaſſen V Gränfte ſi
raſende Reporter, Leben in erſten Hotels, Sekt und Verehre s M oß ſich die
das iſt das neue, atemloſe Leben der Weltmeiſterin. Trotz al W ſäränkte, d
Anbeter bleibt ſie ſtets treu ihrem unterſchlagenen Eheherrn, ih anbauvermi
gehört das ſchnitti e neue Auto, ihm die Grunewaldvilla, aber P ein Erſche
will mehr, er will ſeine Lee wieder ganz allein für ſich haben M 26 an
Ehe es dazu kommt, i die Eheleute durch Jrrungen u Voreen ſt
Wirrungen allerlei Eiferſucht hindurch. Aber endlich win 55 Ztr.
alles gut; denn, wenn wir dieſem Film glauben dürfen, geht d n Höchſt
Sportsfrau doch über jeden Rekord der Mann. a vus

Die Weltmeiſterin mit blondem Bubikopf gibt Lee Partie vent
Reizend iſt die Parry, ob ſie im jungen Ruhme mit überleber Pr. u
großem Lorbeerkranze behängt ſtrahlt, ob ſie ſchmollend ſich 1539 rer
Pflichten der neuen Berühmtheit unterwirft, oder ob ſie end ſendmen
impulſiv ſich dem „kaltgeſtellten“ Manne wieder in die Arn M Bericht
wirſt. Auch die übrigen Rollen ſind recht gut beſetzt. Vorzügl M tn
Bilder aus dem Schwimmſportleben geben dem Film eine eigel Die J

Note. ne don 4628J r iDie Ausgrabungen in dex Hohenſtaufenburg bei Ebe wer r
Zu den bemerkenswerteſten mittelalterlichen Baudenkmälern r a
hört neben der Kaiſerpfalz bei Wimpfen die ehemalige Verichtsigt
ſtaufenburg bei Eberbach. Der Verkehrsverein Eberbach plan theitender
die durch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe unterbrochenen donzern
grabungsarbeiten wieder aufzunehmen. vermutet unter duktion
Trümmern ein umfangreiches wertvolles NMaterial, das für gen

Wiſſenſchaft von großer Bedeutung iſt. eretation
eten de
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Halle, 6. Dezember.

galle und Amgebung Was koſtet die Fahrt zum Winterſport?
Die Fahrkartenpreiſe von Halle nach den wichtigſten Winterſportorten der näheren Umgebung

Was iſt eine öffentliche Tanz-
luſtbarkeit?

Eine gerichtliche Entſcheidung.

Der Begriff der öffentlichen Tanzluſtbarkeit dürfte einiger-
n umſtritten ſein. Die Rechtſprechung faßt ihn aber, was

alle Intereſſenten von Wert zu wiſſen iſt, ſehr eng, wie
Fall lehrt:Der Poligeibehörde in Breslau war zu Ohren gekommen,

e die Gäſte eines größeren Weinlokals öfters in den Gängen
ränzchen wagten nach den Klängen der Unterhaltungsmuſik.dauerte daher auch nicht lange, bis der Geſchaftsführer des

als zur Verantwortung gezogen wurde, wogegen er geltend
dte, daß er ſowohl dem Kapellmeiſter wie den Kellnern ein

ſchärft habe, das Tanzen nicht zu dulden er ſelbſt
e nicht überall nach dem Rechten ſehen. Ueberdies könne

einer „öffentlichen Tanzluſtbarkeit“ auch gar keine Rede ſein,
mm ein paar Perſonen ſich in den Gängen des Lokals hin und
ſeben. Zudem wieſen ein Dutzend Tafeln im Lokale aus-

iclich darauf hin, daß das Tanzen polizeilich verboten ſei.
dem verurteilte das Amtsgericht den Geſchäftsführer zu
ger Geldſtrafe, und zwar auf Grund der Polizeiverordnung des
erpräſidenten vom 6. März 1927, da angenommen werden
ſe, daß er die Tanzluſtbarkeiten zum mindeſten geduldet

Gegen dieſe Entſcheidung legte der Geſchäftsführer
ryiſton beim Kammergericht ein, deſſen I. Strafſenat
och die Reviſion zurückwies, indem er u. a. ausführte,

W lein Rechtsirrtum der Vorinſtanz vorliege, wenn ſie
mehme, daß in dem betreffenden Weinlokale öffentliche Tanz-
iharteiten ohne polizeiliche Erlaubnis ſtattgefunden haben.

ſie öffentliche Tanzluſtbarkeit liege vor, wenn
ſie reilnahme einer nach Zahl, Art und Jndivi-
zalität un beſtimmten ehrheit von Larlerge
reiſtehe. Und das war hier der Fall. Daß die Tanzfläche
hin und die Zahl der Tanzenden gering geweſen ſei, ſei un-

n

b 1. Januar kein Viſum nach England
Der einfache Auslandspaß genügt

Als frühzeitiges Weihnachtsgeſchenk kommt aus London die
hricht, daß vom 1. Januar ab definitiv der Viſums zwang
wiſchen Deutſchland und England aufgehoben

j. Die Verhandlungen, die ſeit langer Zeit zwiſchen der deut
der und engliſchen Regierung über die Abſchaffung der Paßviſa
weben, haben zu einer Einigung geführt, deren neue Be
iumungen Anfang des Jahres in Kraft treten werden. Das
htommen ſieht vor, daß für alle von Deutſchland nach England
d von England nach Deutſchland reiſenden Staatsangehörigender beiden Lande r der einfache Auslandspaß ohne ein
ſiſum genügt. Dieſe Regelung gilt auch für einen Teil der engSominien, nur Auſtralien hat ſich mit der Regelung nicht

en erklärt, und auch nach Jndien darf noch niemand
ne ein ausdrückliches Viſum.

alles Fremdenverkehr im November
Wieder leichtes Anſteigen der Fremdenziffer

Im Monat November ſind in den hieſigen Gaſt und
ſern 6700 männliche und 1286 weibliche, zuſammen

Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden ſich 222 Perſonen,
e ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar 208 männliche
nd 14 weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm No-

henber 1926 waren es 6154 männliche und 1020 weibliche, zu-
ſammen 7174 Fremde, im November 1918 7825 männliche und
t weibliche, zuſammen 8973 Fremde,

Ein Berliner Pſychologe ſpricht in der Univerſität.
hörſaal 9 der Univerſität ſpricht morgen um 8 Uhr abends der

nde der Berliner ſellſchaft für Jndividualpſychologie,
Dr. Fritz Künkel, über das Thema: „Leib und Seele im Lichteder modernen Pſychologie“. Der bekannte Berliner Nervenarzt

als beſonders guter Kenner dieſer Frage. Sein Vortrag
ſte auch hier in weiteſten Kreiſen großes Intereſſe erwecken.
Ein junges Mädchen über 4 Wochen vermißt. Seit dem

Kovember wird die 16jährige berufsloſe Martha Thürmer
ous Halle, vermißt. Sie iſt 1.55 Meter groß, unterſetzt, hat
dunkelblondes Haar (Bubikopf), rundes, volles Geſicht, blaue
gen und trägt lilafarbenen ickhut, grünen Pullover, blaues

weiße Unterwäſche, graue oder ſchwarze Strümpfe und
halbſchuhe. Angaben über den Aufenthalt erbittet die Kriminal
irektion auf Zimmer 139 des Polizeipräſidiums.

Veihnachtsliederabend des Deutſch evangeliſchen Frauen
bendes. Einen Weihnachtsſliederabend veranſtaltete
en Ortsgruppe Halle des „Deutſch- evangeliſchen

ndes“ im Saale der „Loge zu den 5 Türmen“. Pfarrer
dellmann erzählte aus der Geſchichte der Weihnachtsgeſängevon der altchriſtiſchen Zeit an bis zu den Dichtungen und Kom-

poſitionen der neuen Zeit. Erſt auf deutſchem Boden entwickelt
h das Weihnachtslied zu der Fülle und Mannigfaltigkeit, die
in immer wieder beglückt, wenn wir daraus ſchöpfen. Aus der
woßen Fülle wurden von Frau Jühling und einem Frauen
hor ällere und neuere Lieder vorgetragen, zuletzt die von zwei
weſenden Komponiſten: „Weihnachtslegende“ von Schering
d „Weihnachtslied“ von Hellmann. Zum Teil erklangen

ieder a eappella, zum Teil mit Begleitung auf dem Flügel,
m Teil auch umrahmt vom ein iel, Fräulein Kobers,de Darbietungen fanden reichen en der Zuhörenden und

n gemeinſam geſungenen „Dein Zion ſtreut dir Palmen“ klang
Abend aus, deſſen Ertrag für zwei praktiſche Arbeiten der

e beſtimmt war, für die Hauspflege- und die Fürſorge
miſſion.

Weihnachtsfeier des Preußiſchen VeamtenVereins, Dieſer
S hielt der Preußiſche Beamten- Vereinſämtlichen Räumen des „Hofjäger“ ſeine diesjährige Weih
zehtsfeier ab und hatte dazu ein äußerſt reichhaltiges

m aufgeſtellt. Vor allem ſollten die Kinder zu ihrem
kommen; und ihren ſtrahlenden Augen ſah man an, daß

n Nee Abend wohl noch lange in Erinnerung bleiben wird.
Jubel erweckte das Erſcheinen des Knecht Ruprecht im

e der die Kinder an einen gedeckten Gabentiſch führte und

Ffefterkuchen und nkte. Eine
maiſe m

m ein paar
r die

vſhiee
t geſchult

u acht wurde. Dazwiſchen erfreute das Orcheſter unter
wer des Herrn Görlach die Anweſenden mit den alten,
t wieder ſchönen Weihnachsliedern und ein von Mitgliedern

Freins aufgeführtes Theaterſt ück paßte ſich reſfus
en wen der Feier an. Den Beſchluß des Abends bildete
&s und Muſikvorträgen abwechſelndes Tanz
en. Die fröhliche Geſelligkeit unter den ſehr arsrenen war der beſte Beweis für den vollen Erfolg des

W

Wenn auch die Schneefälle n der letzten Zeit nicht ſonderlich
ſtark waren, ſo iſt es doch möglich, in einzelnen Gebieten der deutſchen
Berge, namentlich aber auch im Harz und in Thüringen, den
Winterſport in gewiſſem Umfange auszuüben.

Uns Hallenſer intereſſieren am meiſten diejenigen Winter-
ſportplätze und Kurorte, die uns am nächſten liegen, und zu
dieſen gehören alle Sportplätze im Harz, in Thüringen
und in Sachſen. Wir haben daher die wichtigſten Winter-
ſportplätze zuſammengeſtellt, und zwar diejenigen, die von jeder
mann zu einem angemeſſenen Preiſe erreicht werden können.
Die Preiſe nach den einzelnen von uns aufgeſtellten Winter
ſportplätzen ſind folgende:

Thüringen:

Ober hof.Friedrichro n
Brotterode (bis Kl.-Schmalkalden)
Zella-Mehlis
Jlwena
Maſſerberg (bis Katzhütte, dann 8 km

zu Fuß)d
Ernſtthal

4. Kl.
5,40
5,20
6,60
5,60
5,30

Braunlage
Brocken
Elend
Schierk e
Torfhaus (bis Bad Harzburg, dann 11 km

zu Fuß)d
Benneckenſtein

Alte nan
ClausthalZeller feld
Hahnenklee-Bockswieſe (bis Goslar, dann

Autobus)
St. Andreasberg
HarzgerodeSächſiſche Schweiz und Südlauftz:

Bad Schandau
Oybin oder Jonsdorf

17 7 7
a 7 t 7
I7

Schöneck
Bad Elſter
Bad Brambach

Tagung des Deutſchen Luftfahrer-
verbandes auf dem Flugplatz Halle

Auf dem Flugplatz Halle- Leipzig findet am11. eine Tagung en weittragender Bedeutung ſtatt.
Die Gruppe Mitteldeutſchland vom h Tee uft
fahrerverband (D. L. V.)“ wird gemä dem Beſchluß ſeines Vor
ſtands vom 5. November dort ſeine Mitgliederbe
ung abhalten. Rund 31 Städte werden ihre Vertreter
ſenden, ſo Halle, Wernigerode, Erfurt, Halberſtadt, Wei nfels,Gera, Fig Magdebur Jena, Jlmenau,
Schwarza, Bitterfeld, Gotha, Weimar, Deſſau, Apolda, Naumburg,
a Schleiz, Sonneberg, Hildesheim, Meiningen, Goslar,rsleben, Kbthen, Langenſalza, Schmalkalden, Schkeuditz,

Merſeburg und Nordhauſfen. Man rechnet mit einer Teilnehmer
zahl von 100 Perſonen. Anweſend werden ſein u. a. der erſte
Vorſitzende des D. L. V. Staatsminiſter a. D. Dominieus,
ne der Geſchäftsführer des D. L. V. Bauer de Betaz und
er Gruppenborſitzende von Mitteldeutſchland Exzellenz von

Eberhardt.
Aeußerſt reichhaltig iſt die Tagesordnung, die fich mit internen

und mit Fragen des Luftverkehrs befaßt. Ein gemein-
a Mittageſſen im J iſt vorgeſehen. Den Ab
chluß der Tagung bildet die gemeinſame Beſichtigung der
nlage des Flughafens Halle- Schkeuditz und die Vor-

führung der Nachtbeleuchtung unter Führung der
a. D. v. Dewall und Göbel. Die Organiſation der Mit
gliederverſammlung liegt in den Händen der „Arbeitsgemeinſchaft
der Halleſchen Lu Ein geſelliges Beiſammenſein
in Halle im „Hotel Hohengzollernhof“, dem Vereinslokal des
„SächſiſchThüringiſchen Vereins für Luftfahrt, zu Halle, wird die
Tagung beenden.

Wo bleibt die Markthalle?
Der Wochenmarkt lag heute wie die Märkte der letzten

Zeit überhaupt öde und verlaſſen da. Es Fs ſich im Winter
doch das Fehlen einer Markthalle; Projekt, von dem
zwar ſeit Jahren viel geſprochen wurde, es in letzter Zeit aber
auffallend ſtill geworden zu ſein ſcheint. Erſt in der neunten
Stunde kam der Verkehr auf dem heutigen Wochenmarkt einiger
maßen in Gang, ſoweit man von einem ſolchen überhaupt ſprechen
kann. Viele Händler glänzten durch Abweſenheit und das
aſien ſtellte nur ſpärlich ein. Die Wild und Geflügel-
ändler boten auch heute wieder in Haſen, Gänſen und

anderem eine reiche Auswahl und bewieſen damit, daß ſie jedem
Anſturm, der in den letzten Tagen vor dem Weihnachtsfeſt auf
ihre Waren ſicher l wird, gewachſen ſind. Auf dem
Gemüſe und Obſtmarkt gab es die erſten Apfelſinen, die
das Stück von 10 Pfg. an verkauft wurden.
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Worüber wir uns ärgern
(Stimmen aus dem Publikum.)

Die verſchwundene Bezeichnung „Hindenburgbrücke“.
In der Verlängerung der Berliner Straße führt die „Hindenvurgbrücke“ über das Bahnhofsgelände. Bis zum vergangenen

Sommer war ſie als ſolche an dem weſtlichen Hauptbogen auch
begeichnet. Dann wurde die r mit grauer Farbe über
pinſelt, und ſeither iſt die Brücke namenlos. Auf weſſen Veran
laſſun t das geſchehen Glaubt die Reichsbahnverwaltung auf
die politiſche Einſtellung irgendwelcher Kläffer Rückſicht nehmen zumüſſen, und glaubt ſie tret Rafſorſeſa: als geſchäftliches Unter
nehmen die Entfernung der Aufſchrift ſchuldig zu ſein? Um Ant-
wort wird gebeten.

Läſtige Bäume in der Kronprinzenfſtraße.
Bäume an den Straßen beleben zweifellos das Stadtbild und

3 als Schattenſpender und Schutz vor plötzlichen Regenſchauern
em Straßenwanderer wohl angenehm. Auch der Straßen

anwohner hat ſeine Freude an dem Anblick des erſten fri Fen
Grüns und ſpäter an dem Duft der Lindenblüten und am Ge
ſumme der fleißigen Bienen. Wenn das Laub ſich dann aber ver
dichtet und faſt jeden Sonnenſtrahl von den Wohnungen im Erd
geſö der Anliegerhäuſer fernhält, ſo empfinden deren Bewohner
dert Schattenſegen als zu reichlich und ſie wünſchen dringend
„mehr Licht“'. In der Kronprinzenſtraße ſtehen die
Lindenbäume ſo dicht, daß ohne Schaden für das Straßenbild

Erzgebirge:

Oberwieſenthal
Johanngeorgenſtadt
Carlsfeld (über Leipzig--Werdau)
Schwarzenberg
Annaberg
Altenberg (über Dresden)

GeiſingKipsdorf mit Bärenburg
Frauenſtein (über Colmitz)
Dieſe Preiſe gelten ſelbſtverſtändlich nur für die nach denenannten Orten reine Perſonenzüge. Für die D-

Züge wird der übliche Zuſchis erhoben, der zwiſchen 0,50 Mark

und 1,50 Mark ſchwankt. ie aus der Tabelle erſichtlich iſt,
können einige Orte auch nur mit dem Autobus oder zu
Fuß erreicht werden; andere wiederum ſind durch Privatbahnen
erreichbar.

Von Halle ſelbſt aus iſt bisher noch kein Winter-
ſonderzug ins Gebirge vorgeſehen. Vielleicht wäre es
aber jetzt doch an der Zeit, der von Winterſportſonderzügen,
die in Halle abgelaſſen werden, We z treten und die Reichs
bahn zu be n, bei genügender Beteiligung dieſe Züge, die ſichin anderen Städten ganz beſonderer Belſebtheit erfreuen, fahren

zu laſſen. Dies wäre eine beſondere Aufgabe für das
ſtädtiſche Verkehrsamt, das ja nicht nur den Fremden-
verkehr in Halle ſtärken, ſondern auch für die Einwohner ſelbſt
etwas tun ſoll. Falls alſo das ſtädtiſche Verkehrsamt nicht ſchon
ſeinen Winterſchlaf halten ſollte, wäre es zu begrüßen, wenn es
unſeren Vorſchlag aufnehmen und verwirklichen würde. Sonſt
könnte ja der rührige Halleſche Wirtſchafts und Verkehrsverein
die Aufgabe übernehemn. Auf jeden Fall können wir verlangen,
daß die Bevölkerung die gleichen Vergünſtigungen bei

s
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der Fahrt ins oder zum Winterſport erhält, die den Ein
wohnern anderer Städte zuteil werden.

Die Hallenſer werden auch in dieſem Jahre Gelegenheit
haben, ſich u im Winterſport zu betätigen und ſich von
den Strapazen des Alltags zu erholen. Soviel Zeit ſollte jeder-
mann haben, ſich am Sonnabend mittag auf die Bahn zu ſetzen,
am Sonntag dem Winterſport zu huldigen, oder ſich in den
herrlichen z ten zu ergehen, um dann Sonntag
abend oder Montag früh wieder friſch und gekräftigt an die Arbeit
gehen zu können.

Wer ſich Hoch eingehender über die ſportlichen Verhältniſſe,
liber Fahrzeiten uſw. orientieren will, wende ſich an das Reiſe
büro der „Halleſchen Zeitung“, wo im übrigen auch die
Fahrkarten erhältlich ſind.

ruhig jeder zweite Baum entfernt werden könnte. Augenblicklich
die ſtädtiſchen Gartenarbeiter dabei, die Bäume auszuäſten.

amit iſt uns Parterrewohnern nicht gedient. Die Baumkronen
ſind ſo dicht, daß man kaum bis auf die gegenüberliegende
r ſehen kann. Vielleicht bedarf es nur dieſes Anſtoßes
für den Magiſtrat, um ſich der Sache wohlwollend anzunehmen. G.

Volkshochſchule. Am Frei den 9. Dezember, beginnt die
Vortragsreihe „Das phyſikali Weltbild“ von Studienrat
Dr. Mund im Phyſikſaal des Reform-Realgymnaſiums, Frieſen-
ſtraße 3--4. Am Sonntag, den 11. Dezember, vormittags
113 Uhr, findet eine Beſichtigung der Moritzkirche ſtatt. Ein-
führungsvortrag: Pfarrer Voigt von der Moritzkirche, Vor-
führung der Orgel: Organiſt Adolf Wieber.

Noch ein Konzert des Klingler-Quartetts. Nachdem ſich die
Künſtler zu einem weiteren Abend am Mittwoch, dem
14. Dezember entſchloſſen haben, werden ſie ihm durch die öffent
liche Uraufführung eines in dieſem Sommer entſtandenen Klavier

uintetts von Karl Klingler aus dem Manuſkript einen beſonderen
eig verleihen. Das Werk iſt bisher nur einem See Zu

hörerkreiſe in Berlin mit größtem Erfolge dargeboten worden.Kartenvorbeſtellungen bei Heinrich Hothan.
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Dereinsnachwrichten

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk Südoſt. Heute, Dienstag, den 6. Dezember, abends

8 Uhr Bezirksverſammlung im „Hofjäger“, Vortrag von Kamerad
Hehmann, „S -weißrot“; Kamerad Poche „Unſer Hinden-
burg“ (mit Lichtbildern). Alle Kameraden und ihre Frauen ſind
herzlichſt eingeladen.

Bezirk Südweſt. Mittwoch, den 7. Dezember, abends 8 Uhr
Begirksverſammlung im „Hofjäger“. Alle Kameraden müſſen
erſcheinen. Die Frauen ſind herzlichſt eingeladen.

Bezirk Mitte. Freitag, den 9. Dezember, abends 8 Uhr
Bezirksver ſammlung in „Mars-la-Tour“. Lichtbilder-Vortrag
„Unſer Hindenburg“, HKamerad Poche. Frauen können mitgebracht
werden.

Königin-Luiſe-Bund, Bez. Süd. Unſere Adventsfeier findet
am 8. Dezember, abends 8 Uhr, im „Hofjäger“, Lindenſtraße,
ſtatt. Die Kameradinnen mit Angehörigen ſind freundlichſt ein
geladen. Eintritt frei.

Bühnenvolksbund. Mittwoch, d. 7. Dezember, für C' „Oberon“.
Kartenausgabe bis 7 Uhr. Als dritten Sonderabend bringt der
Bühnenvolksbund am Sonnabend, den 10. Dezember, abendss Uhr, im Thaliaſaal Das Weihnachtsſpiel“ der Halleſchen

ielſchar. Dieſes gpe das am vergangenen Sonntag in
Cöthen zum erſten Mal aufgeführt und glänzend beſprochen
wurde, zeichnet ſich durch andächtig-erhabene und lebendig-volks-
tümliche Szenen gus. Beſonders dramatiſch wird die neue
Herodesſzene wirken, die an einen Ausſchnitt aus einem
wuchtigen Totentanz gemahnt. Farben, Gewänder, alle Spiel-
eräte ſind von der Spielerſchar ſelbſt entworfen und meiſt auch
elbſt angefertigt. Die Muſik umfaßt die ſchönſten Sätze alter

Meiſter und wird auf den verſchiedenſten e geſpielt;
u. a. iſt ein Poſaunenquartett dabei. Die Abonnenten werden
gebeten, ſich ihre Karten bis ſpäteſtens Sonnabend mittag
abzuholen. Außer Abonnement ſind einige Karten bei Hothan
und Koch, ſowie auf unſerer Geſchäftsſtelle, Rathausſtraße 13
(Tel. 21643) zu haben.

wetterbericht
Ausſichten für Mittwoch: Weiter trocken und ziemlich heiter.

Temperaturen wenig verändert bei mäßigen ſüdöſtlichen Winden.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik edericke für es,Unterhaltung: Harry Erwin i at Lokal
Heunningſen; für Sport und den allgemeinen Teil; Gußar A. Doering: für

KAnd Kür den erſtenSprechſtunden der Gehri 13a t l e t v n a
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Jndienreiſe des Kreuzers „Berlin“
e

Der Kreuzer „Berlin“ lief vor einigen Tagen

diſchen Ozean. Unter vielen Aufgaben

mittelte größte
SSSGGG

Jm Kampf um die Kriegsrente
Achtzehn Mal vorbeſtraft.

Telegraphiſche Meloung.)
Berlin, 6. Dezember.

Einen jahrelangen Kampf um ſeine Rente als Schwer-
kriegsbeſchädig.er hat den Händler Richard Zabel derart er-
bittert, daß er dauernd mit Polizei und Gericht die ſchwerſten
Zuſammenſtöße hatte. Die Folge davon war, daß Zabel
nicht weniger als achtzehn Mal in der Zeit von 1924 bis 1926
wegen Widerſtandes und verſchiedener anderer Vergehen auf
dieſem Gebiete beſtraft worden iſt. Er war aber immer haft-
unfähig und hat im ganzen noch an Hafi- und Gefängnisſtrafen
ein Jahr und zwei Monate zu verbüßen.

Zabel hatte zuhächſt nur eine Jnvalidenrente von 28* Mark
monatlich bezogen. Es war ihm nicht möglich, die Kriegs
rente zu erlangen. Jn ſeiner Not betrieb er einen Straßen
handel und wurde immer wegen Bettelns angehalten Da-
durch wurde er ſo verbitiert, daß er einen förmlichen Kampf mit
den Behörden führte. Jn den Polizeibeamten und Juſtizwacht-
meiſtern erblickte er ſeine per önlichen Feinde. Wiederholt erlebte
man in Moabit Zuſammenſtöße, die zu neuen Anklagen
führten. Geſtern hatte er ſich wegen einer neuen Ausſchreitung
und eines heftigen Zuſammenſtoßes mit einem Landgerichtsrat zu
verantworten. Das Gericht ſprach den Angeklagten auf Grund
des 5 61 frei. Auf Zureden ſeines Verkeidigers begrub der
Angeklagte nun auch das Kriegsbeil und reichte zum Zeichen
ſeiner Verſöhnung mit ſeinen vermeintlichen „Todfeinden“ dendienſttuenden Juſtigwachtneiſtern beim Verlaſſen des Gerichts

ſaales die Hand.

Racheakt wegen verſchmähter Liebe
Telegraphiſche Merdung.)

Riga, 6. Dezember.
Hier hat ſich ein neuer brutaler Racheakt abge-

ſpielt, diesmal unter jungen Studentinnen im Alter
von 21 Jahren. Ein Student polniſcher Nationalität hatte ſich
mit einer Studentin lettiſcher Nationalität verlobt, vernach-
läſſigte aber ſeine Braut und beſuchte zwei andere lettiſche
Studentinnen. Die von Eiferſucht gequälte Braut beobachtete
den Bräutigam und ſah ihren Verdacht beſtätigt. Am Martini-
abend hatte ſie ihn zu ſich eingeladen, doch erſchien er nicht.
Darauf ging ſie zu der Wohnung der Rivalinnen und wartete auf
der Straße. Nach zwei Stunden ſah ſie den Geliebten in Geſell
ſchaft der beiden Damen auf die Straße treten. Nun lohte die
Feindſchaft in hellen Flammen auf. Am Freitag gegen Abend
wurde an der Wohnungstür der beiden Studentinnen geklingelt,
die eine öffnete und ſah im Dunkeln des Treppenflurs eine Frau
vor ſich, deren Kopf in ein wollenes Tuch gehüllt war. Jm nächſten
Moment wurde ſie mit einer ätzenden Flüſſigkeit übergoſſen. Mit
einem Aufſchrei ſchlug ſie die Tür zu und ſah entſetzt, wie ihre
Kleider von der Flüſſigkeit zerfreſſen wurden. Jhr Körper hat
aber nicht gelitten Die Flüſſigkeit war Schwefelſäure.

Schweres Autounglück bei Rothenburg
Telegraphiſche Merdung.

Rothenburg 6. Dezember.
Bei Gammesfeld in der Nähe von Rothenburg überſchlug
ſich an einer Kurve das mit ſieben Perſonen beſetzte Automovil
eines Unternehmers von Rothenburg. Sämtliche Jnſaſſen wurden
mehr oder weniger ſchwer verletzt, während das Auto voll
ſtändig zertrümmert wurde.

150 000 Mark Löſegeld
Telegraphiſche Meidung.)

London, 6. Dezember.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, werden die Hangtſe-
Piraten den von ihnen entführten engliſchen Kapitän Lalorfür ein Löſegeld von 150 000 Mark am Hell noch aus liefern.

Präſident Calles in Lebensgefahr

Telegraphiſche Meldung.)
Newyork, 6. Dezember.

Wie aus Mexiko gemeldet wird, wurde Präſident Calles,
als er einem Stierkampf zuſah, von einem Stier ange-
rannt. Der Präfſident blieb aber unverletzt.

Rund um die Welt
Jn dem Betriebe des Kaliwerkes Salzdetfurthe bei

Hildesheim verunglückten infolge Vergiftung durch Spreng-
gaſe drei Arbeiter tödlich

Die Kieler Bevölkerung nimmt Abſchied von ihm in der Holtenauer Schleuſe

zu ſeiner Jndienfahrt aus ſeinem Heimathafen Kiel aus. Jn
der Holtenauer Schleuſe hatten Abordnungen der Truppenteile und die Kieler Bevölkerung ſi i inge iAuslandsreiſe des Kreuzers wird 15 Monate dauern. Wie „Berlin“ e er r
diſchen Häfen einen Beſuch abſtattet. e Fahrt geht über Cadiz, das Mittelmeer und durch den

ollen vor allem mit Bezug auf die Schiffskataſtrophe der „Principeſſa Mafalda“ die in
den Seekarten verzeichneten Untiefen kontrolliert werden, da man annimmt, daß der italieniſche Dampfer auf ein nicht in den
Karten eingetragenes Riff aufgefahrten iſt; außerdem ſoll die von dem Kreuzer „Emden“ im April d. J. im Stillen Ozean er-

Tiefe noch einmal ſorgfältig nachgeprüft werden.

a

iſt das erſte deutſche Kriegsſchiff, das nach dem Kriege in
Suez-Kanal nach dem Jn-

Jn einem Warenhaus im Weſten Londons wurden
Juwelen und andere Wertgegenſtände im Werte von etwa
60 000 Mark geſtohlen. Jnnerhalb von zwei Monaten iſt das
bereits der dritte erfolgreiche Einbruch.

7

Jm Nordoſtſeekanal wurde im Nebel der däniſche
Dampfer „Malli,n g“ von dem ruſſiſchen Dampfer „Jamal“
gerammt. Beide Schiffe mußten zur Ausbeſſerung in eine
Kieler Werft gehen.

Turnen Spiel und Sport

Gaumeiſterſchaften im Amateurboren
Halle ſtellt drei Gaumeiſter

Nachdem vor acht Tagen die Vorkämpfe ausgetragen worden
waren, ſtanden ſich Montag abend in Leipzig acht Paare in
den Entſcheidungskämpfen gegenüber. Für Halle iſt das Ab
ſchneiden von Boer und Theuerkauf abgeſehen kein
ſchmeichelhaftes, man hatte mehr erwartet. Jm allgemeinen
haben die Kämpfe durchweg eine leichte Formverbeſſe-
rung aller Kämpfer gebracht, wenn auch noch manches zu wün
ſchen r bleibt.

Jm Bäntamge wicht ſtanden ſich Flaſchmann (Bar
KochbaLeipzig) und Mickaus (Atlas-Leipzig) gegenüber. Ueber

Ein einfacher Venedektiner-Mönch Fürſt-Primas von Ungarn
Der Papſt hat den 48 jährigen Benediktiner Juſtin Seredy zum
Fürſt-Primas von Ungarn und damit zum höchſten Geiſtlichen
des Landes ernannt. Der neue Primas war bisher am

Theologiſchen Seminar des Benediktiner-Ordens in om.

die Erklärung Mickaus zum Sieger waren die Meinungen geteilt.
Jm Federgewicht kletterten Boer (Wacker-Halle) und
Schliebe (Punching-Halle) durch die Seile. Da Schliebe
116 Pfund in den Ring brachte, ſtand die Meiſterſchaft Boers
(114) von vornherein feſt. Jn dem zur Durchführung
menen Kampf nach Punktwertung erwies ſich Boer als der
weitaus Beſſere und brachte eine ganze Reihe ſehr guter
Schlagſerien an. Sein Punktſieg war verdient. Der Kampf
der Leichtgewichte GoerkWacker-Halle (118) und Looſe (At-
las Leipzig wurde zu einem der intereſſanteſten. Die beiden
Gegner bearbeiteten ſich in einem äußerſt ſchnellen Tempo, wobei
ſich jeder als ſehr hart im Nehmen erwies. Von der zweiten
Runde ab war eine leichte Ueberlegenheit Looſes feſtzuſtellen,
die denn auch zum Punktſieg reichte.

Sehr leicht hatte es Crain (Punching-Halle), um Gau-
meiſter zu werden. Sein Gegner, Laurig (LAC), hatte ſich die
Hand verbrüht und konnte nicht antreten, wodurch Crain ohne
Kampf Meiſter wurde. Theuerkauf (143) hatte im Mittel,
gewicht Lehrmann (Boruſſia-Halle) zum Gegner, der 138 Pfund in
den Ring brachte. Theuerkauf war in großer Form, und ſein
Gegner ſuchte ſich immer wieder durch Halten und Klemmen zu
retten. Trotzdem ſich dadurch Theuerkauf nicht voll entwickeln
konnte, zermürbte er ſeinen Gegner ſo, daß der Ringrichter
in der dritten Runde den Kampf abbrach und Theuerkampf zum
Sieger und Meiſter erklärte.

Ronde warfen die Sekundanten Fickerts das Handtuch, g

Polter I raſch zum Sieger wurde. n
Der Kampf im Schwergewicht zwiſchen dem Hep

Boruſſen Tempelhof (165) und dem Weißenfelſer Heros
Wald mann (167) war alles andere als ein Boxkampf
Lachmuskeln kamen bei den Zuſchauern faſt nie zur a
Techniſch und taktiſch haben beide Kämpfer noch viel zu len
wenn ſie wirkliche „Meiſter“ ſein wollen. ne
als Sieger aus dieſem „Spaß-Boxen“ hervor.

Den Schlußkampf beſtritten die beiden Weltergewichtl

Friſcher wurde durch Punkſieg Gaumeiſter.

Der an des OlympiaStadions
Der Bau des neuen Amſterdamer Stadions zdie Olympiſchen Spiele iſt bereits ſo weit fortgeſchritten, daß d.

durch einen ſtrengen Winter eine weſentliche Stockung ni
mehr eintreten kann. Erforderlichenfalls können die unter
Marathon Tribüne gelegenen Lokalitäten, deren Bedachung et
vollſtändig fertiggeſtellt worden iſt, ſchon in Ge
brauch genommen werden. Auch die letzten Arbeiten an de

Turner und Sportler!
Ceſt die „Halleſche Zeitung

ſtellung der Bänke, Einfügung der Türen und Fenſter uſw. get
flott vonſtatten. Jn vollem Gang ſind auch die Arbei
zur Jertigſteunng der Boxhalle, des Fechtſaales, des Marathon
turms und des Schwimmſtadions.

werden ſich Uruguay, Argentinien und Braſilien
teiligen. Dieſer Beſchluß wurde in einer Sitzung der Führ.
der ſüd amerikaniſchen Fußball Verbände gefaßt.

CLacroſſe bei den Glympiſchen Spielen

Bekanntlich wird bei den Olympiſchen Spielen
Amſterdam als Demonſtrations- Vorführung Lacroſſe, gezei
werden. Amerika hat beſchloſſen, eine Mannſchaft dafi

damer Stadion am 7. Auguſt vorgeführt werden.

Auszeichnungen durch die DSB.

Der erſte Vorſitzende des vor kurzem durch Zuſammenchlu
neugegründeten Süddeutſchen Fußball und Leichtathletik-Verbar
des, Eduard Kartin i-Nürnberg, wurde durch Beſchluß de
Vorſtandes der DSB mit dem Ehrenzeichen der des

dienſte um die Leichtathletik zum Ausdruck zu bringen. d
gleiche Auszeichnung wurde dem 1. Vorſitzenden des Badiſche

Karlsruhe, zuteil.

Ueber 6000 Frauen Turn und Sportabzeichen

Das deutſche Frauen-Turn- und Sportah
zeichen, 1924 geſchaffen, wurde bereits über 6000 ma
vergeben. Erfreulich iſt, daß das Abzeichen an 150 Frauen übe
62 Jahre und an 88 über 40 Jahre verliehen wurde. Der g
bis dieſer Prüfung und der ernſtliche Wunſch der Frau habe
es durchgeſetzt, daß nunmehr eine ſolche Prüfung auch für Mäd
chen im Rahmen des Reichsjugendabzeichens geſchaffen wurde

Kein Start deutſcher Leichtathleten in Japan
Wie die D. S. B. mitteilt, haben die von Profeſſor Dr. Al

r o ck-Leipzig geführten Verhandlungen über einen Start deutſq
Leichtathleten in Japan zu keinem poſitiven Ergebni

führt. Es beſteht alſo keine Ausſicht, daß dieſer Start deutſch
eichtathleten in Japan, wenigſtens 1928, zuſtandekommt.,

Disqualifikation von Born
Born, Sportvereinigung HackebeilBerlin, iſt für ein Vierte

jahr, beginnend am I. Dezember 1927, dis qualifizier
worden, weil er ohne Erlaubnis bei einem 100 Kilomete
Gehen in Mailand ſtartete. Sein Verein wurde mit einer Gel
ſtrafe belegt.

Deutſche Gymnaſtik in Amerika

Der Leiter des Seminars der Bodeſchule für Körpererz
hung in Berlin, Heinrich Medau, wurde von der Columb
üniverſität in New York eingeladen, einen ſechs wöchige
Kurſus in der Gymnaſtik-Methode Dr. Rudolf Bode ahbzuhe
ten. Heinrich Medau hat die Ein!adung, als erſter Reichsdeutſc
an einer amerikaniſchen Univerſität deutſche Gymnaſtik zu lehr

angenommen.
Das Programm der Radweltmeiſterſchaften 1928.

ür die Radweltmeiſterſchaften 1928, die bekanntlichBu S pe ſt vor ſich gehen, hat der Ungariſche RadfahrerVerbal

folgendes Programm auffgeſtellt:
14. Auguſt: Kongreß der Union Chycliſte Jnternationale.
15. Auguſt: Amateur- liegerWeltmeiſterſchaft.
16. Auguſt: StraßenWeltmeiſterſchaft.
18. Auguſt: Vorläufe der Steuer Weltmeiſterſchaft.
19. Auguſt:
20. Auguſt: SteherWeltmeiſterſchaft.

Das Winterſportwetter
Die ſüd deutſchen Darimelmeldnrgen beſagen,

die Schneefreiheit bis in die hohen Gebirgslagen a nhäl
in den Gebirgen Mitteldeutſchlands ſind die Wir
Lagen vorhandenen Schneemengen etwas ge ringer
worden.

Harz:
Braunlage (600 Meter): Schneehöhe 8 Zentimeter, Temratur 3 ör heiter, Zree ſtark verharſcht, Ski mäß!

Rodel gut.
Schierke (520 Meter): Temperatur 3 Grad, 7

7 Zentimeter, heiter, Schnee ſtark verharſcht, nur Ski mög In
Torfhaus (800 Meter): Schneehöhe 5 Zentimeter, n

bewölkt, Schnee ſtark verharſcht, Ski mäßig, Rodel gul. z
Benneckenſtein (515 Meter): Schneehöhe 4 Zentimeir v

peratur 4 Grad, heiter, Schnee ſtark verharſcht, Ski u

mäßig. 0Elend: Schneehöhe 8 Zentimeter, Temperatur
heiter, Schnee vereiſt, Skti mäßig, Rodel gut.

Thüringer Waldfehlt.

Dereinsnachrichten m
V. f. L. 96, Fußballäbteilung. Donnerstag, 7 m 9

training, wozu vollzähliges Erſcheinen erwartet wird.
Jm Haubſchwergewicht trafen die beiden Leipziger Fickert

(150) und Polter I (152) aufeinander. Vereits in der erſten
ſchließend 259 Uhr Verſammlung der Fußballabteilung.
hier wird um reſtloſes Erſcheinen gebeten.

Wald mann gi

Friſcher (Bar KochbaLeipzig) und Polter II Milas Le

Tribünen, ſowohl die Stuck- wie die Malerarbeiten, die Auf

Am Olympiſchen Fußballturnier in Amfſterder

nach Amſterdam zu ſenden. Das Spiel ſoll im Amſten

ausgezeichnet, um dadurch den Dank für die beſonderen Ver

Landes Verbandes für Leichtathletik, Oberleutnant Brenner

ſnorg
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inigung mitteldeutſcherRohrnterfabriken
Jahresbericht über das Geſchäftsjahr 1926/27
s mit dem 30. September 1927 abgeſchloſſene 5. Geſchäfts

m de Vereinigung mitteldeutſcher Rohzucker'-
briken (Konzern Halle-Roſitz- Holland hat
egenüber dem vorhergehenden Mißerntejahr die Wieder-

anbahnung normaler Verhältniſſe gebracht. Trotzdem ſind weder
die Erwartungen hinſichtlich des Ernte- und Produktions
agebniſſes erreicht, noch hat die geſchäftliche Situation die für
ne aufſteigende organiſche Entwicklung der Zuckerwirtſchaft not
Lendige Stabilität und Rentabilität gezeitigt. Neben erfreulichen
gRerkmalen des Aufſtieges zeigten ſich, namentlich infolge der
el zu ſpät in die Erſche aung getretenen Zuckerzollerhöhung,
mer noch erhebliche Momente der Unſicherheit und Unzu
ſänglichkeit, ſo daß, wie wohl in keinem anderen Betriebsjahre,
in dem verfloſſenen Licht und Schatten verteilt waren.

Die Zahl der im Betriebsjahre dem Konzern angeſchloſſenen
güben verarbeitenden Fabriken veränderte ſich gegenüber dem
Korjahre nicht, da an die Stelle der ausgeſchiedenen Betriebe
hohenerxleben und Körbisdorf neu dem Konzern die
Hugerfabriken Straußfurt und Alsleben keitraten. Die
bereits im Vorjahre begonnenen Maßnahmen der
Kationgliſierung wurden, wo die entſprechende Jnitiative
der Fabrikleitungen gegeben war, mit ſachverſtändiger Unter
zützung der Konzernleitung fortgeführt. Die Zuckerfabriken
Kallwiß und Löbejün haben ſich unter Aufrechterhaltung
Frer geſeſlſchaftsrechtlichen Selbſtändigkeit durch Bildung einer
Dochgeſellſchaft zu der Firma „Vereinigte Zucker
ſbriken Wallwiß em. b. H. und Löbejün m. b. H.
gommandit geſellſchaft zuſammengeſchloſſen. Nach er
ſolatem Zuſammenſchluß wurde unverzüglich mit der techniſchen
Vorbereitung der Rohſaftpumvung von Wallwitz nach Lobejün be
gonnen ſo daß der Betrieb gemeinſamer Rohzuckererzeugung erſt
walig ab HKamvaone 1928/29 durchgeführt werden kann. Der Be
trieb der laufenden Kampagne erfolgt in beiden Fabriken im
Rahmen der durch die techniſchen Umhauten bedingten Er-
forderniſe, wenn auch auf gemeinſame Rechnung, ſo doch be
rieblich ſelbſtändig. Die Zuckerfabrik Helmsdorf verarbeitet
in der laufenden Kampagne entſprechend dem ſeinerzeit ge
ſloſſenen Aſammenlequngsſertrage die Rüben der Zuckerfoßrik
Piesddorf-Belleben erſtmaſig mit. Die im Berichtsjahre

Vere

gach Beitritt der Zuckerfabrik Straußfurt zum Konzern ſtillge'egte
Zucerfabrik FGbeleben iſt mit Genehmigung des Konzerns für
ſie laufende Kamvaone in Betrieb genommen. da die Zuckerfabrik
Straußfurt ihre gauantitativ und auglitetiv über die Erwarfungen
hinausgehende Rübenernte zur Zeit noch nicht im eigenen Betriebe
vergrheiten kann und eine anderweitige Unterbringung der über
ſüſſigen Pühen auf Schwierigkeiten ſtieß. Die Jnbetriebnohme
der Zuckerfabrik Ebeleben iſt eine vorläufig nur auf die laufende
Kempoane beſchränkte Maßnahme da hereits im nächſten Betriebs-
jahre die Zuckerfabrik Straußfurt aller Wahrſcheinlichfeit nach
alen fabrikatoriſchen Anforderungen ihres erfreulicherweiſe
wachſenden Rübenkontingents wird entſprechen können. Die
echniſche Verholkowmnung der Raffinerien iſt auch im Berichts
jahre weiter fortgeſetzt. Sie ſtond jedoch nach wie vor unter dem
Einfluß der Nofwendigkeit. alle verfügbaren Mittel den an
geſchloſſenen VBabriken zur Ausſchüttung auf die Rüben zur Ver-
fücnna zu ſtellen.

Wie im Vorighre das Ernteergebnia der deutſchen Zucker
induſtrie durch die Ernteergebniſſe Mitteldentſch
land s ungünſtig beeinflußt wurde. drückte im Berichtsighre das
Ernteergebnis Schleſiens. wenn auch nicht in gleicher Weiſe, ſo
doch erhehlich auf das Produftionsergehnis. Die Rühbenerträge
der Prohina Sachſen und Schleſien erſcheinen in den Betriehs-
jahren 1925/26 und 1926/27 nobezu wechſelſeitig ausgefauſcht.
Den Pübenertragen der Nrovinz Sachſen bon 125 2tr. je Morgen
1995/26 und 153 Ztr. je Morgen 1996/27 ſtehen die ſchleſiſchen Er-
träge mit 154 2tr. je Morgen 1995/26 und 124 2tr. ſe Morgen
1996/97 gegenüber Jm Nerhältnis aur veraleichsfähigen Grund
lage des Jekten Vorkriegsjahres 1913,14 erreihton der Rübenbau
86 Prozent, die Rühen verarbeitung 759 Nrozent und die
Rohenkkererzengung 72,6 Prozent. So gerinafügig an ſich die
Verbeſſerung der Betriebsergebniſſe der deutſchen Zuckerfabriken
beſonders im Verale:ch mit der normalen Vorkriegsarundlage iſt,
trug ſie doch dazu bei. die Stellung der deutſchen 2uckerwirtſchaft
in der AZucker wirtſchaft der Weſt an verheFern. denn des ſtatiſtiſche
Fhargfteriſtikum des Betriehsjahres 1996 27 iſt es. daß die ſeit
1992/94 on Vor zu Jahr ſteijgende Zuckerrühenproduktion der
Velt im Worichtsjahre einen fühlbaren Rückſchlag und zwar um
11870 000 Dopvelzentner, d. ſ. um 4,59 Prozent, erlitt.

Die Zahl der Rüben verarbeitenden Fabriken Deutſchlands
ging im Berichteighre auf 253 zurück, was einen Verluſt von
d Fahriken gegenüber dem Vorjghre bedeutet. Daß gegenüber der
Entwicklung der geſamten deutſchen Zuckererzeugung die Ent
vicklung der Betriebsergebniſſe der Konzern-
fabriken im Verhältnis aum Vorjahre erhehlich günſtiger war,
will im Rückhlick auf das Mißernteighr 19265,26 nicht viel beſagen.
Bei gleichhleibender Zahſ der angeſchloſſenen Rüben verarbeiten
den Fohrifen, wobei jedoch an die Stelſe der ausgeſchiedenen
Zuckerfabriken Hohenerrſeben und Hörhisdorf die Zuckerfabriken
Pseben und Straußfurt traten erhöhte ſich die Rübenanbau-
fläche des Honzerns auf 211 195 Morgen, alſo um 2.28 Prozent,

Infolge des Einfluſſes der in ver-
ſhiednen Cebieten erhbehlichen Wetierſchäden gingen 2696 Morgen
Rühen verloren. ſo daß nur eine Fläche von 208 499 Morgen ge
erntet werden fonnte. Der Zuwachs der Rübenerntefſäche be
ſéränfte ſich alſo auf 0.97 Prozent. Hierbei iſt charakteriſtiſch,
dß ſich die Rübenanbanſteigernung nur auf einzelne Fabriken be
ſhränkte, die Mehrzahl der Konzernfabriken aber eine Rüben
anbauberminderung gegenüber dem Vorjabhre aufzuweiſen batte,
eine Erſcheinung, durch die das Ergebnis des Betriebsfahres
195/26 auf das Berichtsjahr fortwirkte. Der Rübenertrag je
Pween ſtieg demgegenüber jedoch erheblich. und zwar auf
155 Ztr. im Konzerndurchſchnitt wodurch die Rüßenverarbeitung
den höchſten Stand ſeit Beſtehen des Konzerns mit
2831918 2ir. erreichte und damit das Vorjahrsergebnis um
W Krozent übertraf. In noch ſtärkerem Verhältnis ſteigerte ſich

Fehauckererzeugnng. und zwar gerenüßber dem Vorfahre um
Prozent auf 4958 197 Ztr. Die Zuckeraushente betrug

53 Prozent. alſo 04 Prozent mehr gaſs im Vorjahre. Jn
Rendemenfszentnern Erſtzuckerwert, der Abrechnungsgrundlage
s Berichtsſghres lag die Erzeugung um 4,8 Prozent über der

w*tsaentnerzahl.
Die Anzahl der Schichten ſämtlicher Konzernfabriken ſtieg

von 46528 jm Berichtsighre 1925/26 auf 5648 im Berichtsjahre,
de durchſchnittſiche Rühenverarbeitung je Schicht von 5882 auf
M Zir.. alſo um 7.03 Prozent gegenſiher dem Vorjighre. Die
Relaſfeerzeugung der angeſchloſſenen Fabriken betrug

54 2ir., alſo 12 Prozent mehr als im Vorjahre. An der imVrihtsighre wiederum von der Ansfuhrvereinigung Rüben ver
Theitender Faßrifen feſtgeſekten Zuckergusfuhr war der

Meern mit 592 987 Ztr. Roßwert beteiligt. Die für das
nktionsergebnis der Zucferinduſtrie ſo außerordentlich
gen Vitterungs bedingungen während der
tationsveriode der Rühen geſtalteten ſich in den Haupt-

eten des Konzerns verhältnismäßig günſtig. Die Niederſchlags-
wngen, die im ſächſiſch-thüringiſchen Bezirk vom März bis

Handelsnachric
Oktober 1925 um 28 Millimeter hinter der normalen zurück-
geblieben waren, überſchritten in dem gleichen Zeitraum 1926 die
normale um 127 Millimeter, und zwar fielen ſie beſondrs reichlich
in den Monaten, in denen die Rübe an ſich mehr Näſſe als
Trockenheit vertragen kann. Der für das Berichtsjahr aufgezeigte
Fortſchritt in der Erzeugung der Konzernfabriken und die auch in
wirtſchaftlicher Beziehung ſich erträglicher geſtaltende Entwicklung
des Berichtsjahres bewirkten eine Steigerung der Anbau-
fläche des Konzerns im Frühjahr 1927 auf 223 553 Morgen,
alſo um 7,22 Prozent gegenüber der Rübenerntefläche des
Berichtsjahres. Wenn es auch nicht möglich iſt, zur Zeit der
Niederſchrift dieſes Berichtes über die Ernteaus ſichten
des laufenden Betriebsjahres etwas Abſchließendes
zu ſagen, ſo muß doch feſtgeſtellt werden, daß weder der Rüben-
ertrag noch die Zuckerausbeute dieſer günſtigen Anbauentwicklung

entſprechen werden.
Die Entwicklung der wichtigſten Daten der Konzern-

ſtatiſtik iſt der beſſeren Ueberſicht wegen wieder in folgender
Tabelle zuſammengefaßt:

3ah! mehr mehr Rohzucker- mehrder Rüben weni Rüvenver weni- Ertrag erzeugung weni 2 e
Be Auben anbau W abeituro Tuen. ie in Segen W

verar gegen o lagen 21 77T enen t über d. in ügr d. Gew.Zit. üggr d. 25
ar der Vor gentnern Erſtzucker rahr jahr Sm v wen1923/24 60 202 897 22 184 255 30 109 3 433 410 -29 15, 48

1924/26 48 204 454 -0,27 1 439 236 41,7 556 4977 609 445 5.83
19 6/269) 48 206 490 49 21 961 620 -206 121 3780 185 —24
192 /27* 48 208 4995) 0 97 32 231 918 2 155 4958 187 -31 I5 38
1927/28 48223 6583 -7. 22

Gemäß Beſchluß der Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Magdeburg ſind ab 1. September 1927 die N oti erungen für
Rohzucker an der Magdeburger Börſe wieder auf
genommen. Die Konzernleitung hat in engſtem Einvernehmen
mit dem Magdeburger Konzern, ebenſo wie der Große Verein,
energiſche Vorſtellungen gegen die ihm bekannt gewordenen Ab
ſichten der Handelskammer Magdeburg, leider erfolglos, unter-
nommen. Die Gefabren, die die Wiederaufnahme der Rohaucfer-
notierungen für die durch die Arbeit des Bundes der Zucker
fabriken geſchaffene Beruhigung auf dem Kaufrübenmarkt dar
ſtellt, leuchten ohne weiteres ein, nachdem man erreicht hatte. dem
Kaufrübenpreis die Verwertung des Verbrauchszucfers an Stelle
des Rohzuckers zugrunde zu legen. Auch nach Wiederaufnahme
der Rohzuckernotierungen iſt der Rohznuckerpreis kein Maßſtab für
den Wert des Zuckers, auf den die Kaufrübenabgeltung baſiert
werden kann, da der Rohzucker infolge der Konzernbindungen nur
in einem verſchwindenden Prozentſatz zu Markte kommt und da
her einen ausgeſprochenen Seltenheitswert beſitzt. Es iſt trotzdem
zu hoffen, daß ſich die 2uckerfabriken an die vom Bund der Zucker
fabriken für die Kaufrübenabgeltung gegebenen Richtlinien
halten.

J 7

Zur drohenden 57tillegung
der Eiſeninduſtrie

Von unterrichteter Seite wird uns geſchrieben
Schritt, der zuſtändigen Behörde gemäß S 1 der Stillegungsver-
ordnung von der Abſicht der Stillegung ihrer Betriebe ab
1. Januar 1928 Mitteilung zu machen, hat ſich die Eiſeninduſtrie
ſicher nicht leichten Herzen entſchloſſen, zumal ſich dieſe Abſicht
auf die ganze eiſenſchaffende und auf einen ſehr großen Teil der
eiſenverarbeitenden Induſtrie erſtreckt. Die Jnduſtrie begründet
ihr Vorgehen mit der dringenden Gefahr, „daß die Belaſtungen
aus der Auswirkung der von den Gewerkſchaften geſtellten Forde-
rungen wegen Arbeitszeit und Löhnen im Zuſammenhang mit
der Arbeitszeitverordnung eine wirtſchaftliche Weiter-
führung der Betriebe nicht mehr ermöglicht.
Die Ankündigung der Stillegungsabſicht bedeutet keine Kampf-
anſage, ſondern eine Vorſichtsmaßnahme, die ſich auf Grund der
geſetzlichen Beſtimmungen als nötig erwieſen hat. Weltwirtſchaft
lich betrachtet liegen die Dinge ſo, daß infolge der ungünſtigen
Rohſtofflage der deutſchen Induſtrie die Koſten einer Tonne
reinen Eiſens fertiger Roheiſen in Luxemburg und Lothringen
(der hauptſächlichen Konkurrenten der deutſchen E.ſeninduſtrie)
auf nur 25 Prozent der deutſchen Erzſelbſtkoſten ſich belaufen.
Jn den Frachten beträgt die Veſſerſtellung bei Frankreich bis zu
40 und 50 Prozent und bei Belgien ſogar 100 Prozent und
darüber, während in Deutſchland die auf den Stabeiſenſelbſtkoſten
liegende Frachtbelaſtung ungefähr 16 Prozent des Verkaufspreiſes
ab Werk ausmacht und auf die Entfernung Berlin bezogen ſogar
über 30 Prozent. Die ſozialen und ſteuerlichen Laſten
ſind bekannterweiſe bei der deutſchen Eiſeninduſtrie am höchſten
in der Welt. Was den Anteil der Arbeitskoſten an den Selbſt
koſten angeht, ſo betrugen in Luxemburg im März 1927 die
Monatsdurchſchnittsverdienſte rund 126 Mark, während ſie an der
Ruhr auf rund 230 Mark ſtanden; jetzt ſteht auf einem großen
rheiniſchen Hüttenwerk das Durchſchnittsmonatseinkommen der
Geſamtbelegſchaft (mit Ausnahme der Frauen und Jugendlichen,
die aber nicht mehr als 8,2 Prozent der Belegſchaft umfaſſen) auf
annähernd 270 Mark; mehr als dieſen Durch'ſchnittslohn ver
dienen noch über 36 Prozent der Belegſchaft. Angeſichts dieſer
Verhältniſſe iſt es kein Wunder, daß in der luxemburgiſchen
Eiſeninduſtrie die Lohnkoſten je Arbeitsplatz und Monat im
Frühjahr dieſes Jahres auf rund 380 Mark ſich beliefen gegen
über rund 465 Mark im Ruhrgebiet, ein Betrag, der ſich bei Fin-
führung des chematiſchen Achtſtundentages uſw. auf 6095 Mark
erhöhen würde. Bei Erfüllung der Forderungen der Gewerk
ſchaften würden ſich die für die Löhne zu zahlenden Beträge um
rund 48 Prozent der urſprünglichen Lohnſumme erhöhen; bei
einem Konzern würde dieſer Betrag nicht weniger als rund
110 Mill. Mark jährlich betragen; bei Durchführung der Ver-
ordnung des Reichsarbeitsminiſteriums, bei vollem Lohnausgleich
und bei Erfüllung der Lohnforderungen der Gewerkſchaften würde
ſich ein Betrag von 29 Prozent der Lohnſumme ergeben, dem bei
dem betreffenden Konzern ein Betrag von 66 Mill. Mark ent-

ſpräche. r
Einſtellung dex Erzverſchiffungen mit Rückſicht auf die

Stillegung der Großeiſeninduſtrie. Wie der D. H. D. erfährt,
haben größere Hüttenkonzerne die ausländiſchen Erzſieferanten
auf Grund der Vertragsbeſtimmungen ſoeben erſucht, Er zver-
ſchiffungen im laufenden Dezember, ſoweit noch jetzt mög-
lich iſt, tunlichſt einzuſchränken und am 1. Januar 1928
ganz ein zuſtellen.

1922/28 gehörten 31 Fabriken dem Konzern an.
Ausgeſchieden HalleTrotha und Jlberſtedt.
Ausgeſchieden Roitzſch und Laucha, beigetreten Rautheim

und Reinſtedt.
3 Ausgeſchieden Hohenerxleben und Körbisdorf, beigetreten

Rübenerntefläche.
Alsleben und Straußfurt.

An Stelle der ſtillgelegten Zuckerfabrik Belleben tritt die
Zuckerfabrik Ebelhen.

hten
—ÖvÜ

Zu dem

Amban der Sozialverſicherung
Nach einer vom Betriebskrankenkaſſen-Verband veröffentlich-

ten ſehr intereſſanten Schrift von Otto Heinemann betrugen
die Aufwendungen für die Reichsverſicherung (Beitragsleiſtungen
und Reichszuſchüſſe):

Verſicherungszweig: Rechnuncsergebnis Schätzung
in Millionen Mark

1013 1925 1926 1927
A. Beiträge:

Krankenverſicherung. und zwor reichsgeſetzliche
Kaſſen inäpuſchaſtliche Koſſen und Erſatz

ka ken 4870 1400 1520 1690Unfallverſicherung. 194 7 236 3140 360JInvaſidenoerſicher ung 2500 549 654 810Angeſtell enverſicherung 1388,0 186 246 260Knappſchaft liche Penſion sverſicherung
a) Arvenern nſion kaſſe 58,0 133 180 210d Angeſtelltenpenſion skaſſe S 22 25 28Erwerbsloſen- und Kriſenfür orge 276 523 680

Summe der Beiträge: 1467 2802 34850 408
Reichszuſchüſſe.

anker rnReichszuſchuß in der Familienwochen
gnvalſt Je ſha ig incge an eng äeine- S 25 25 25

nvalidenverſicherung insgeſamt einſch'. Reichs

zuſchuß u w. 5 8,5 162 191 290Erwerbsloſenfürſorge öffentl. Mittel S 712 340
Summe der Reichszuſchüſſe: 58 5 157 928 655
Summe ver Beiträge 1167,7 2802 3488 40.8

zuſammen: 1220 2989 4416 4693
Nach dieſer Ueberſicht wird alſo der Geſamtaufwand

für ſoziale Zwecke im Jahre 1927 beinahe 4mal
höher ſein als im Jahre 1913; dabei ſind Beſtrebungen im
Gange, die en Betrag noch weiter zu ſteigern. Zweifel. os hat die
Nachkriegszeit manche Erſcheinungen gezeitigt, die gegenüber den
Vorkriegsverhältniſſen eine erhöhte ſoziale Fürſorge notwendig
machen. Mit aus dieſem Grunde hat auch die Wirtſchaft ſich
grundſätzlich zur weiteren Fortführung der ſozialen Verſicherung
bekannt. Allerdings werden auch aus Arbeitnehmerkreiſen
die Angriffe immer entſchiedener, die darauf hinweiſen, daß der
Apparat der ſozialen Verſicherung falſch aufgebaut ſei und daß
der Verſicherungsgedanke ſelbſt ſich zu überſchlagen drohe. Eine
ſehr intereſſante grundſätzliche Kritik verbunden mit Vorſchlägen
der Abhilfe übt an dieſen Dingen die gewiß nicht als ſozial
reaktionär anzuſprechende „Kölniſche Volkszeitung“ in ihrer
Nr. 839. Sie ſtellt zunächſt feſt, daß im Syſtem der ſozialen Ver
ſicherung auch Momente lägen, welche die Entfaltung eines kraft-
vollen Lebensbewußtſeins und eines geſunden Selbſterhaltungs-
triebes hemmten und die zur Ausbeutung der Ver
ſicherungseinrichtungen verleiteten. Wörtlich heißt es
dann weiter: „Nur eine wirklich ausſchlaggebende Gefahr hat ſich
im deutſchen Verſicherungsweſen bedrohlich herausgebildet. Das
iſt die Gefahr der Ueberorganiſation, der Bürokratie,
des Verwaltungsmechanismus, die Gefahr der Mechaniſierung auch
wertvoller ſozialer Gliederungen, wie ſie ſich z. B. im Untergang
des freien Aerzteſtandes beweiſt. Jm deutſchen Verſicherungs
weſen iſt ein gutes Stück Staatsſozialismus verwirk-
licht, jener Geſellſchaftsanſchauung, die letzten Endes allein im
gut funktionierenden Syſtem das Allheilmittel für die Linderung
der ſozialen Volksnot und die Erfüllung der ſozialen Lebensnot-
wendigkeiten ſieht. Das erweiſt ſich ſinnfällig in der Durchſetzung
der Krankenkaſſenverwaltungen und -ausſchüſſe mit ſozialiſti-
ſchen Elementen. Nicht nur, daß die Verwaltungsſtellen von
der Parteibürokratie als Selbſtzweck angeſehen werden zur Ver
ſtärkung der Macht und des Einfluſſes des Sozialismus auf die
Geſellſchaft; vielfach haben auch ſchon die Kranken-
kaſſenbehörden in Form eigener Unternehmun-
gen dazu beigetragen, die wirtſchaftliche Exi-
ſten zgrundlage des gewerblichen Mittelſtandes
zu untergraben. Wir ſehen auch hier jenes Paradoxon,
zu welchem der Sozialismus immer wieder ſelber werden muß.
Er verſchlingt ſich ſelbſt im toten organiſatoriſchen und verwal-
tungstechniſchen Syſtem. Was urwüchſiger deutſcher Genoſſen
ſchaftsgeiſt von Hauſe aus geſchaffen und geſtaltet hat, ſteht in
Gefahr, von oben her, von der toten Bürokratie und von einem
machtvoll ausgebauten Verwaltungsſyſtem aufgeſogen zu werden.“

Uns wird geſchrieben:
Die Beſchwerden über die hohen Beiträge zur

knappſchaftlichen Verſicherung werden immer zahl
reicher. Arbeitgeber, Angeſtellte und Arbeiter ſind übereinſtimmend
der Auffaſſung, daß dieſe ſoziale Laſt in der gegenwärtigen Höhe
auf die Dauer nicht geleiſtet werden kann und daß die Aus-
wirkung der knappſchaftlichen Geſetzgebung nachgerade als un
ſozial zu bezeichnen iſt. Wie berechtigt jene Beſchwerden ſind,
zeigt folgende Gegenüberſtellung, die von einem mitteldeut-
ſchen Kaliwerk ſtammt. Während für die dort beſchäftigten
knappſchaftlichen verſicherten Arbeiter insgeſamt für die Kranken-,
knappſchaftliche Penſions, Jnvaliden, Unfall- und Arbeitsloſen
verſicherung vom Arbeitgeber 15,45 Prozent, vom Arbeiter 16,80
Prozent, zuſammen 31,75 Prozent vom Lohn an Verſicherungs-
beiträgen abzuführen ſind, betragen die Beiträge für nicht knapp-
ſchaftlich verſicherte Arbeiter in den Tongruben desſelben Unter
nehmers nur 8,10 Prozent für den Arbeitgeber, 7,14 Prozent für
den Arbeiter, zuſammen 15,24, alſo knapp die Hälfte. Auf den
Kopf der Arbeiterſchaft umgerechnet, ergibt ſich in dem knapp-
ſchaftlichen Betriebe dieſes Werkes eine Belaſtung von 771,12
Mark, in der Tongrube von 251,04 Mark pro Jahr und Arbeiter.

Schlichtungsverhandlungen der Mansfeld A.G. Bei den
Schlichtungsverhandlungen wurde das folgende Ergebnis erzielt:
Der tarifliche Schichtloh'n wird pro Schicht um 25 Pfennig
erhöht. Der Schiedsſpruch gilt bis 29. Februar 1928. Die Lohn-
tafel kann erſtmalig zum 29. Februar 1928 gekündigt werden. Die
Erklärungsfriſt iſt 14. Dezember 1927. Außerdem treten die Par
teien in kurzer Zeit zuſammen, um eine Umſtellung der Lohn-
tafel herbeizuführen.

Weiteres Anziehen der Kupferpreiſe. Die Preiserhöhungen
für Kupfer ſind in ſtetem Steigen begriffen Seit Mitte Oktober
ſetzte das Jnter nationale Kupferkartell bereits
ſechsmal die Preiſe herauf. Eine weitere Steigerung meldet das
Kartell, indem es die Preiſe mit Wirkung ab 5. Dezember auf
133,20 je 100 Kilogramm (14,35 Centimes) heraufſetzte. (Letzte
Notierung 132,25 (14,25 Centimes).

Erhöhung des Preiſes für Kupferblechfabrikate. Der Ein
wirkung des Rohkupfermarktes entſprechend hat die Verkaufszsſtelle
des Kupferblechſyndikates in Kaſſel den Grundpreis
für Kupferblechfabrikate mit Wirkung vom 6. Dezember auf
186 RM. feſtgeſetzt. (Letzter Preis vom 1. Dezember 185 RM.)

Generalverſammlungen
12. Dezember.

AktienBierbrauerei Meißner Felſenkeller, Meißen ord. 11 Uhr,
Meißen. Eiſenwerk Wülfel, Hannover-Wülfel ord. 816 Uhr, Hannover.

Pfälziſche Hypothekenbank Ludwigsbhafen a. Rh. außerord. 106 Uhr,
Ludwigshafen. J. E. Reinecker A-G. Chemnitz vrd. 12 Uhr, Chemnitz

Waggon- und Maſchinenbau A.-G Görlitz ord. 12. Uhr, Dresden.
13. Dezember.

Gebr. Böhler u. Co., A.-G.. Berlin ord,
Schwelmer Eiſenwert Müller u. Co., A.-G.,
Köln.

1416 Uhr, Wien I.
Schwelm ord. 124 Uhr,



Das Ergebnis
der Handelskammerwahlen

Die heutigen Wahlen zur Jnduſtrie- und Handels
kammer Halle hatten folgendes Ergebnis:

Ergänzungswahl bis 1933
Gruppe Bergbau: Gen.-Dir. Wagner vom Michel-

konzern (wiedergewählt) und Gen.-Dir. Dr. Raab von der
Werſchen-Weißenfels-A.-G. (neugewählt).

Gruppe Jnduſtrie: F. Büſching (wiedergewählt).
Gruppe Großhandel: Kaufmann R. Purſche, Bank-

herr Curt Steckner, Kaufmann Werther (alle 3 wieder
gewählt).

Erſatzwahl bis 1929
Gruppe Großhandel: Direktor K. Jühling (neu-

gewählt).
Erſatzwahl bis 1981

Zwiſchen Bankdirektor Flakowski und Handelsvertreter
Fr. Jaeſchke wird eine Stichwahl ſtattfinden müſſen.

Wahlbeteiligung: Großhandel rege, Induſtrie und
Bergbau mäßig.

Halleſche Börſe
Halle, 6. Dezember. Bei geringem Geſchäft wenig Ver-

änderung. Lindner mußten 1 Prozent hergeben, Wegelinund Hübner konnten 1 Prozent anziehen. mmendorfer be
feſtigten ſich um 3 Prozent und Zuckerraffinerie Halle um
4 Prozent.

6. 12. 12. 6. 18. 8 1212950 618960 Olaus. Zvek. 100.- G 100. 6e e ine o 124 60 Hale Mals 135 G 135, 6
Gew. o. Hädlsbd. 93 o 28. tlal Assed. 146 6142 6Landkreditb. 95 o 95. tla h Rodr. 65.50 d 65. bZörbig. Bank 82 dudedr Aableo 55 6 66.-Kaſi Krügersh. 123 6 123 6 AMorite Jahr 33 625 6
ansfeld 105. G 102600 Gebr. 9eotaeed 79 791. A. G. 1989 198, Kaſszerd. Sthmieceter 100,- B. 100B

Ria Montag 139. 110.- G Ky ſh. B. 57 G 56 6Wech. Weiß. 166 r r7 3ehrap aPonen 916, G 213. G Ztadtm. Aue 93 28. 26
Orolw Pa ver 77 Vester b 50 6 60 0Könnern Mal- 115.- 0 115 6 Wegen a. Had. 117 6 118,
Tüeod. Kattav 78. Leitzer MHaseh. 145 2 145.ieenw Brans. 26- d 25 6 Zuek, K. Halle 65,60 G 98 60 5ngelhardi 156. G 185 6 B. et T. A. 665 8 76

Zimm. l6 25 G 16.25
Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Caeſar

u. Lovetz 938 G., Czarnowanz 25 G.

Leipziger börſe

p 12 5 12. 6. 12. 65. 13.
Adena 132,2 307 Plano Zimm. 139 0 137.7Lyr. w n 161,0 18.0 Loa Spitzen c o a 60SKehs. 177 1770 Lpa e 14401410Aneabuger Landkraft 125. 135 0 pa. Wolle 181.0 1210
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Germania Chemn. a2 22 50 sache. Werk 108. 107 0
Gi-u ucrker Ia 1010 Schnuetder 106.0 105 6Zimwermaan Halle 16 16. vebduberr 109 136.0
Halle Lucxker vabub a. Salser 8325.0 210timang C 26 25 25 J Sooder mann

rn mIII 20 7 st.Kueneet 107 7 07 har. Wolle 170.0 170,0
Kobkue 117.0 littei a. Kr. 2 eKollmann 60 0. rankaer 61 61.Körbied. Tacker vo 96. Wernosh, 7.Laodk. Kolk w. 89 5760 ic 8 60e Bauw wolle v W. 97.Kar mgaro d. 160 3t. 8odkoudits u u m n Preis 200,0 300.0

Berliner Börſe
Berlin, 6. Dezember. Die Effektenbörſe eröffnete bei zurück

haltendem Geſchäft in nervöſer Stimmung. Das Kurs-
niveau unterlag nur geringfügigen Veränderungen, war aber
im ganzen als gut behauptet zu bezeichnen. Die Tendenz
wurde allerdings ausſchlaggebend von der poſitionstechniſchen
Seite beſtimmt, in den infolge der geringen Beteiligung des
er an verſchiedenen Termingktienmärkten Material
appheit entſtand, als die S und die Provinz

Deckungskäufe vornahmen. Nach Beendigung der Deckungen

öröckellen die Kurſe überwiegend ab, da die Börſe der bevor
ſtehenden Veröffentlichung des Berichtes vom Parker Gilbert mit
einer ſtarken Nervoſität entgegenſah und andererſeits über die benachbarter Station bei Ladungen von 800 Zentnern).
Entwicklung des Konfliktes in der Eiſeninduſtrie zunächſt weiter
Unklarheit beſtand. Die Lohn- und Arbeitszeitverhandlungen
ſollen bekanntlich erſt am morgigen Mittwoch fortgeſetzt werden.
Einen Rückhalt gab demgegenüber die ſeit kurzem etwas freund
lichere Situation am nlagemarkt, die internationale Kupfer-
hauſſee und die Tatſache, daß tägliche s Geld heute leichter
erhältlich war. Der
Monatsgeld
73 und darüber.
fügig.
einem

8 bis 935 Prozent.Der Umſa
tz wurde mit 725 bis 95 Prozent genannt.

Warenwechſel mit Bankgiro
am Wechſelmarkt liegt gering

Jm Debviſenverkehr notierte der Dollar
eſtrigen vorübergehenden Stand von 4,1815 heute etwa

nach

4,1825 bis 4,1830. Das engliſche Pfund behauptete ſeinen hohen
Stand gegen Newyork mit 4,8821.
in London mit 29,78 zur Schwäche.

Die ſpaniſche Valuta neigte
nternational befeſtigt war

der holländiſche Gulden, London gegen Amſterdam notierte 12,0735.

Berliner DeviſenKurſe.
Telegraphlsehe Auszablonven, T 6 12.
Deutschland Reich b. Disk. 7 distont Gelct Brief
Buenos Arres I Parier o 1.788 1 792Kanada 1 Kan. Doll. 2 4176 4. 184Japan l NYen 5,46 1918 192-o onstantinopel türk. Pfund S 18 4184London 1 Lit- D 20,402 20 442New York 1 D. ar 3 4179 4.187Bio de Janeiro 1 M reis 2 04.8] 400Druguay 1 Gold- Peso 825 4331Am terdam 100 Guilden I10903 1. 985
Athen 1100 Drachmen 40 d. ö94 606Brüsse) 100 Belga 56,4768.,69Danzig 100 Ourden 0 e1 60 381.7,Helsingfors finn. M. 6 10.527 10.547ialien 100 Lire 7 23 67 e 71Jugoslawren 100 Vinar 7 73 63 73.76Kopenhagen 10 Kronen 5 132 12 112
Lissabon 100 Escudos 8 20,65 2067Oslo W Kronen 5 n 128 111.40Paris l Frauken 5 16.41 16 48Prag 100 Kronen 5 14.8 13.40Senweiz 100 Frauken 3 30. 60 50.81
Bulgarien 100 Leva 0 3.O22 028Spunmen i Peseten 5 68 79 66 vStockholm 10 Kronen 4 114.85 118 0
Oesterreich abget. i Senring 69 9 07Budapest Penx s 0 78 18 73,22

Getreide und Produkte

5. 12
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11119 111.41
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Halle, 6. Dezember. Das Angebot in Brotgetreide hat weiter
ugenommen, wurde jedoch von den Mühlen glatt aufgenommen.
raugerſte in feineren Qualitäten gefragt, mittlere Qualitäten

vernachläſſigt.
ais weiter

ſatz von Viktorigerbſen
Preiſen.

ehr

ringem Angebot.

Futtergetreide ruhiges Geſchäft bei behaupteten
byr et bei ſtarker Nachfrage. Der Ab

chleppend. Kleie gut gefragt hei ge

Weizen (75 kg 248 2 ruhig Viktoriaerbſen 60-82 ſill
Roggen 8--79 kg/h1) 2 4- 6 ſſtetig Futtererbſen 19--21 ruhig
Brau e'ſte 260 287 behaupt. Raps eWin erge ſte S Weizenlleie mgr 153,hutie rgerſte 250 4 ſſterig Roggen leie 15 16 e
Hafer 2383 2 8ſſtetig Malz eime I 182 efragtMais 213ſeſt Trockenſchnktzel I 11 gefragtalles zu 1000 kg alles zu 100 kg

Berlin, 6. Dezember. Die günſtigen argentiniſchen Ernte
nachrichten beginnen ſich immer ſtärker am Weltweizenmarkte aus
zuwirken. Jm Anſchtuß an die ſchwache Veranlagung der Ter-
minmärkte waren die Offerten des kanadiſchen Farmerpools und
ebenſo die der freien Exporteure ſtärker ermäßigt. Auch die
Plataablader waren in ihren Forderungen entgegenkommender.
Auslandsroggen wurde gleichfalls billiger effertert, von Ab-

ſchlüſſen war weder bei Auslandsweigen noch Roggen etwas zu

19. 5. 12.
31 00 34. 31. 00 84. 60

hören.

Beslin, 6. Dezember 1927 Für 100 Kilo
Für 100 Kilo 6. 12. 6. 19. Weizenn el
Wetgen. märt. (237.0- 240.01 139 242 Roggenmeh
do. Dez. 269,0 2 Wetigentleiedo. März 276 60 278, Roggen kleie
do. Mat 277.7: 280. Rad 1000 KiloPoggen. märt. 389. 231 341 243. Leinſaat
do. Dez 261 25 2 2 25 Vittor gerbſen
do. März 265.50 205. 25 Edpetſeerbſen
do Mai 268 25 269.75 uttererbſen

Sommer erſte (220. 0 268. 0 220.0. 266. O Peluſchten

Wintergerſte 2 Ackert ohnenHafer märt. 202,0 2. 3.01 203 212 Wiiden

do De Lupinen, blaudo. März h 234. do. gelbdo Mai 288. 24 Seradella, neueMais loko Berl. 13.0 215.01 212 94 Raporuchen
do. wgg'r. Hbg. LeinmchenKarioffeln, Teockenſanthewefüße, Hr. 2 9.50- 3,10 Soyvaſchroi
gelbe 1 ſtr. 3.40- 8.70 Kanoffelflocken

Magdeburg, 6. Dezember.

I. 0 57.92.00 35.00 3.00 v O
21.00- 2230
20,00 21,

20,00
21.00 24
14.00 14, 14 (0 14. 76
15.70 16.10

19,20
B2.8 26.11.80 18. 00

2 7 21.50
23.81 24

Weigen 12,50—12,60,

82.00 *4.(082. 0 54. 26
16 26
15. 25

335 360

51.00 F7,c0

21.00- 98. 00
20 21. 00
20. 21. c0
21.(0 24. 0
15.70 16. 10

0-- 19. 20
22. 80 23. 0
11.80 12. 0
2 60-- 21.40
24 00 24. 40

ruhig;

19.40

Roggen 12,80--12,40, matter; Sommergerſte 12,50——18,50, ſtetig;

Hafer 11,30--11,40, ſtetig; Mais 10,60, feſt; Viktorigerbſe
bis 26, ruhig; (alles 50 Kilogramm netto frei Magdebu

kleie 7,70--7,90, feſt; Roggenkleie 7,70—-7,80, feſt.

Zucker

Lieferung
Febr. 27,1755, März 27, 82 Jan. -März 27,05,

Magdeburg, 6. Dezember.
Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebun
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis b

n

rg oder

izen

(Weißzucker) Preis füe
für 50 Kilo brutto

innerhalb 10 Tagen 265, Dez. 262, Jan. 27

Tendenz: nach ſtetig, ruhiger.
Magdeburg, 6. Dezember.

AprilJuni

(Weißzucker.)
inkl. Sack. Dezember 15,20--15; Januar 15 15-—15,190; Fe
15,25- 16,15; März 15,30--15,25; JanuarMärz
April 15,85--15,25; Mai 15,50-—15,40; Juni 15,50-—15,40;
15,60-—-165,40; Juli 15,55-—15,45; Auguſt 15 60-—15,
15,60--15,650; Oktober 15,50——165,40, Tendenz: ſchwächer

Magpeburg,
zentner ohne Sack:

6. Dezember.
a) Mitteldeutſchland:

Per
Erſtprodnkr,

(Rohzucker.)

88 Prozent Rendement per Dezen:ber Januar 17,65, Nachpr
Baſis 75 Prozent Rendement; Sch!eſren:
88 Prozent Rendement
dement Tendenz: ruhiger.

Butter

Erſtprodukt,

Verlin, 6. Dezember. I. Qualität 1,88; II. Qualität
abfallende Qualität 1,66. Tendenz: ruhig.

Wwebſtoffe
BDremer

geteilt von der
Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle

Terminnotierungen für Baumwolle vom 6. Dezember

rma Schweinsberg u Schröder Halle Notierungen de
nord amerikaniſche Baum

9 bei
ei prompter

„02

N.
Terminpreiſe

bruar
15,25-15,18;

Juni
50, September

Netto

odukt,

Baſis
achprodukt, Baſis 75 Prozent Ren-

1,70;

wolle Baſis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des
Vereins

1 Uhr
G. Juli 31

b. 12. Schluß

12
31,41

Januar 21,1

Januar 70. 98 B. A0,8 G. März 21,18 B., 21,05 G.
21. 0 G., Juli 21,88 B.. 2183 G Oktoder 20,96 B.

Preis für ein engltſches Pfund (1b in Dollarcentz netto Kaſſe
B. 21,07 Moxz 2131 8.

45 B, 21 41 G., Ottober W 98 B., 8 G. De
21,237 Mai 214 9

21 15 8. 21.069.
Mat 21,5 9,

G. Dez. 2 96 B.,
6. 13. Eröffnung Januar 20 70 B., 20,68 G.. Rärz 2090 B. 0.87 G. Mat
21.13 21,10 Jmii 1,14 9. G. Hüober 36,67 V., 2067 G. Dejemde

90 B. G endenz: abgeſchwächt.
Amerikanizche BSörxenhberiehte

(Funkdienst
New Tork 5. I. Oslo (100 Kr.) 26.582J äg liches Gela 4 45 rm u Aen 3682b 88.25 4.48 rag 9von et i 48 Wien c r. 1048Paris (10 Fres.) d Budapest I Kr.) 1760Brüsse (IC( Procs.) 18,98 18.99 Belgrad 176

Rom (100 Lire r J. 8id Peseta) 164 lo Fres-) 19.29.25 19.9 Buenost Aires 4280 Ha
Amseterdam (I0i, F. 4048 4042 Rio de Janeiro 11.95 1140
Stockholm Kr.) 2700 37. Berlin 28.91 23.90

ver, ausländisches 58.87 48 laig, Extra loko 8.15r un r loko 21.87 21.26 Baumwolisaatöl. ſoxo 10.9) 106
je Nr. 7 14 20 14 12 Dezember 1030 We

7 Hezewber 12e6 13 11 Jauuar i lannar 13.96 10 potroieaa Cuses 17.150
ärz 12.96 13 15 in Tanks 18.76 16.ai 12,96 18.10 Stand white 1.z3 I.u 12.97 I. 10 Penhsy v. Kohol 226—2. 66 226- 366

Sag loko 66 19 96 4ueker, ZentritfNovember Dezember 8.18 3817 Dezember 19.20 19.96 Ja uar 2.79 98Januar 19 17 19.66 März 2.84März iv 38 109.70 Wai 2.92 20Nai 19.3 19.85 Kautsohus. Urst, 1I0xXo 40.62 4060

7 Im ist v 82 moked cAugust 19.48 v. 64 ierpentin 55o 19.28 19.48 r h 49. 47an lz2ufuhren Jeow OrleansGoliäten 48 53 7 en ueg v ar 12.31 1964.1. 14. oiz20n, Wvor grakeoters 10b0 14.10 14 02 e r e 27
J 69.3. 8.87 Hard- Winter Joko 148 14ter e 6560 660 als (ok0 106, 75 100

227 3 nen, wneat elar 6.60— 7.00 6.60—7.00
von 3 Getreidefracht nacha ten PBngland 20.6 h 20-2.6 hseoumalz pr. Western 12 456 12.56 n. d. Kontineni 14-1bets 14- 160t

oOhienago 5 12. 9 j mal por Fanuar 12.174 1240
Weizen per Dezember 129.- 1.9. 7 2 ai 13.b60 1278

9 März 132 50 138.62 uippen Dezember 10.40 1046
Mai 184.62 18. 6 Aanuar 115 114Mais Dezember s9.70 91 26 Mai 1160 1160März 94 12 90 57 Speck i Um Mai 96 87 98 12 sohwomne, leichte

Uater Dezember 651,76 658 62 niedrigster Preio 7.55
März 64.25 66 00 höchster Preis 8 75 800Mai t6. 67.- h were niedr. Preis 860Koggen Dezember 108,25 110. höchst. Preis 900 9460
März 108. 60 110. »ohwWe: nezviuhren

Mai 10987 110,76 in Chiecago 5 o 400So n was Dezember l1.70 11.,2 m Westen 160 c00 8000

Eigene Funkmeldung.
bDividende.

Berliner Börse vom G. Dezember 1927.
bedeutet e xk

Ohne Gewähr für Hörfehler.

Ablösungsschuld l 69.80 d2. Dresdner Bank 160.0 148,3 Calmon Asb. 40. 38. Freund Masch. 30. 30.Ablösung Neubes. 12 57 12 62 Gothaer Grundered, 146. 146.0 Caroline Br. 182 6 l. Friedrichshall 16 .0 1650.0
62 Reicheanl. 1627 87.50 87 0 Halle Bank verein 125.0 125. Carton Losehw. I. 000 Fröbeln Zucker 2 99.
65 Di. Wb. Auol. 33 26 94.10 Hildesh. Bank II. Charl. Waseser 122 13154 Diseeh. Sehutag. 7.50 7 Nitt. Creditbank 10 195. Chem. Buckau 9. 6. Gaggeniu Eisen 33.50 33.75Anhbalter Roggen Oestert. Uredit 39.87 do. Heyden 126 8 124.. Gelsenk. Bg. 1.66 126 0c Deutscher Aucker 16.66 16.65 Reichsbank 176. 176.5 do. Gelsenk. 16 76. Vermanis el 1870
102 Ldseb. Hoggen 11.6 11.60 Wiener Bankv. „7.62 17.62 do. Wko. Alb. 126.0 4 0 Ges k. el. Unt. 26. 0 2600
52 do. do. 8 19 816 Baogelhardt 194.0 188 Chemn. Spinn. 80 6. 25 Glaus. Zucker 1010] 103.105 Pr. Ctr. Bd. Gd. 106. 106. Sehultbeiß 667.6 362 0 Chromo Naj. 99 50 11 Goldechmidt loz 1000
55 Preub. Kali 6 44 6.46 Dortm. Aktlen 230.0 229.0 Concoordia chem. 57 37 GOörl Waggon 20.12 20.65 do. Roggen 9.22 922 do. Union 268. «66.0 Concord. Spinn. 141.0 184 0 Grep nern Wk. I. ö ab 6
165 Prv. Sachs. d. G. Leips. Riebeck 143.7 141.0 Conti Caout. I. b 050 Grusehw Text. 112.7 112.
89 do. do. 93 30 95.30 Reichelbräu 275.0 279.0 Cröllw. Papier 139.6 Guanowerke 6175 612
7 do. do. 89.9 868.60a do. do. Accumulator 149.2 Daimler 78. 77. Haokethal Dr. 80. è6 79.
55 do. ld. Roggen 8.50 8.50 Adler Portl., 137.7 187.7 j Deesauer Gas 65.2) 16..6 Halle Maseh. 48. 148. t
b Roggenrent. 1111 8.01 s 3 Adler-Opph. 165 5 165.2 Diech. Atl. T. I 6. 50 Hamb. el W. 142. 142.0
59 do. 12 19 7.7 7.81 Adlerhbütte bisech. Erdöol 17. 15.6 Hamwmersen 160 t 158.089 Gold Rogg. 1-8 96.75 96.4 Adlerwerke 82. 80.76 do. Gust. 99 50 99.69 Uaoo. Maseh. b8 e 50
g. do. 46 96.60 90. 50 Alexanderw. 66. o. do. Jute 141.6 142 0 Harbg. BEisen I. 106055 do. 1.2 76.75 76 76 A. E. G. 162.5 151.6 do. Kabel 86. 81 95 Harb. Phonix 7 78.7695 Thür. Kirch. Rogg 8.8 do. Lit. B 76.75 16.87 do. Linol. S Uarkort Berg 26. 26.65 Zuckerkredit Alsen Portl. »33 7 219.0 do. NMasch. Harpener Bg. 1.80] 176Ammendork. 217.0 216.7 do. Folle 49.6 46.75 Harimanon 26.00 25.454 Oesterr. St. 14 32. Angl o Guano Di. Eisenbäl. 77.25 78.75 Heine Co. 66. o 65. 20
45 do. Goldrte. Ab. Kohlen 100. 100.0 Dippe NMasehb. 29 25 29 25 Held Fraoke 43.87 49.45 do. Kronoenr. 2. 2. Aschafſfenburg 156 5 Domnunitzsch 183 6 13 .0 HBHemmoor P. 288 4880
45 Tark. Admin, 8.8 Augsb. Nraub, 96.37 100 Dooneremarek 128.5 Hirsch KRupt. 105. 304.2
4955 do. Bagd. l I4.6 14. 10 Döring ULehr B3. B2. Hosech Eisen 83.0 13 045 do. do. II 12 20 12. Bachmann 208.0 292.0 Dresdner Gard. 119.7 111.2 Hohenlohe 17.26 17 87
45 2Zolloblig. 1911 12.6 2. Baleke Maseh. 113. 1183.0 do. Leipz. 8chn. 127.0 13 Hoilzmann 15 1650.0Tärkenlose 38.12 28.59 Bamag Meguin 80. 35. Dürkoppwerke 635. 64 75 Horchwerke 108.0 10v. 0
442 Ung. St. R. 13 Baroper Wals 94. 92. Düusseld. Masch. 583 Humb. Masch 32 B2.456 Ung. St. R. 14 26 60 26.25 Basalt A 83.76 2.12 Dynamilt Nob. 117.8 125.0 Botechr. Porz. 69 75 9.
49 do. Goldrte. 24 60 24.62 Bautzn. Tuch u4. B. L. Hutsechenr. 12 .0 120.048 do. Kroneanr. 2 95 Bayr. Cellul. Eekert Nasch.59 Mexikaner abg- 33. 697 6 o. Spiegel. 68.25 64.75 e Salz 117.0 116.0 Ilee y 189.5 1865.5
45 do. ab. 2787 27.25 1. P. Bemberg 402 0 399.0 Enlenbg. Katt. J0del Co. 19.7 157.5Baltimore 1040] 109.7 Bendixz Hoh 28.26 98. Kintracht Br. 157 1 167.0 Junghans 82. 81.66
Canada Ebd 1008 109 Berg Eyeking LKisend. Verk. 130.0 187Schantun 7.35 6.90 Berger Tiefb. 264.0 260. Eisenmatthes a. Kahla Porz. o95 92Mektr. Hochb. Zortit. 91. 97 Bergmann E. 1800 130.0 Elektra Dresd. 186. 185 0 Kali Ascehersl. 148 2] 14 .7

144.0 145.0 Berl. Gub. H. 8313.0 315.0 El Lieferung lö O 153.2 Karlsr. Masch. 17.50 17.25
Sag 2110 207.0 o. Holre. 83 82. 0 E. Uiebt Kr. i802 Karstadt 143.0 1410

t 208.0 206 o. Karlar. I 57. 656 0 Erdmanneät. 1,9.7 119.5 Kirchner Co. 195] 10s.Hanao r 98 I49.7 do. Masch. 111.0 Erfurt mech. 2 44. Klöeknerw. 1140 113.
Berihe, Meus. jöa.s 101.5 Feehweler g. i 550 Kölo Meuess. ist. aVer. Vivechiftabr Borna Braunk. Eesener Stein 1833 5] 131. Kolner Oas 87. 87.50Allg. Di. Kreditanetalt 183.0 130.7 Braunk. Brik. i 174. 174.0 Excelsior Fahr. 103.0 152.1 Kölseh- Fölzer 55. 6

Bank elektr. Werte 149.0 148.0 Brogebw. Kohle 270,0 470.0 Kövigsb. 43. 41.75Barmer Bankr., 1520 1297 do. Jute aber Blelstift 67.12 56. Kördisd. Zek. 9 95.Berliner Handelsges. 386.0 33.7 Boderus Eis 62 Fahlverg List 1 138.0 Gebr. Körting 80. 77.
Commers Privatbank 16s. I 162. 1 Brown Boveri 148.0 150.0 Falkenst. Gard. 1150 113.5 Kärtinge Elek. 11 17.8
Darmstädter Noational 215.6 212.2 Busch Opt. 85.60 85. L G. Farbenind. 218.* 2467 Kraft Thüringen 150.0 150.0
Deutsebe Bank 162.0 161. Baseh Wagg. 83. 86. Feldmäahle 154.0 185.6 Kronprinz N. 16.0 103.0

do. Deborseo 101.2 101.5 Felten Guiile 115.2 114.8 Küppersbusch 168.7 i660.7Diekonto-Command. 147.0 146.7 Byk Gulden 69.60 70. Fraust. Zu 121.7 127.7 Kyffhäuse- 62. 60.

Lahmey er
Laurnhütte
Leipz. lmmob.
Leipa. Landk.
do. Piano

Leonh. Braun
Leopoldgrube
Lindes Eis
Laoddetrom
Lingel Sebuh
Lingoer Wke.
Ludw Löweo
C. Lorenz
Ladenseh. M.

MAagdeb. Gas
do. Berg.

Magirus
MAanoem Rohr
Asasfeld
Marie eons.,
Masch Kranbau
Masch. Baum

do. Buckau
do. Kappel

Mech, Linden
do. Sorau
do. Zittag

Aelthen Tull
Mrrkur Wolle
Metallbank
Miag
Mimosa A. G.
AMAinimax

Mir Genest
Motor Deuts
Molheim Bg.

Nat., Antomohb.
Neckarsulm
Niederl. Kohle
Nordd. Kie

do. Steing.
do. Wolle

Oberbedarf
Oberech. Koks
Ort en teiln
Ostwerke

Peters Uoloa
Phönix Ber

do. Braunk.
Plauener Gard.

do. Spitzen
S elPolypbono
Pon

Poppe Wirth
Prestowerke
Preußengrube

Rathgebder Wgg.
Kkaucuwalter
Khein. braun.

do. Elektr.
do. Stahl

Rh. W Blekt.
do. Kalk
do. Spreng,

kiebeck Nonitan
J. D. Riedoel
Roddergrube
Rositzer Zucker

Raigerswerke

Sachsenwerk
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Salzdetfurth
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Sarott
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Scheidemand.
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Schuckert El.
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Stock Co.
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Stoewer Nabd.
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Stralsund, Sp.

Tack. Conrad
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hale Eisen

82.50 Thörl Oel 98 60 8Thür. Blei 68 50 49.60
69 490. Gas Leipz. 1335

Leonb. lietr 157.0 168.0
14 0 Trachenb. Zucker 48. 46.60

7 I rausradio 21.5 l149 Triptis A. G. 61,-7060
161

94 65 Unlos echem. 69.50 61.
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8;.62 do. Gothanis 1440
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13 do. Sehuhb 62.0 6..60185 0 do Siabw. 97 b 97.
61. äo. Thür. Metal I.
215.0 Vogel lelegt eg

125. 79.170.0 Vogil. Spitzen 27133.0 v o. an a26. 87 oigt Häffner 16 2Vorwarts z3.26 805
12.7

144. v Wanderer 214.7 Be
1583.0 Waretein Gr. 186.0 0
148.0 Waeser Gelsen 191.0 uWegelio über 190 be
195.0 Wersch. Weiß. Iso.o l
77.2 Weseel Pors.
103 h Westeregeln 192 c
21.0 Wesett. Draht 78.7 9
i620 do. Kupfer 69,76 u88. 25 Fcae, 145.0 v83. Wilke Dampk. 132.0 v
42.75 Wleader Uet. 183.0
147.0 Witten Gus 44
e56 65 u Tiet u 0 rWoll WMaech. o
40. Wotanwerke 1391.25 Wrede Mälzerei o
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i 9.8 6z Zente Uaseh. mr et Vor.844 0 Mal 337.6
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